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Reichsregierung und Kredithilfe.

Ein neues Angebot der Jnduſtrie.
Der Umſtand, daß die Forderungen des Reichsverbandes

der deutſchen Jnduſtrie eine ſcharfe Ablehnung nicht
nur durch politiſche Parteien u. wirtſchaftspolitiſche Verbände
erfahren haben, ſondern auch innerhalb des Reichskabinetts
ſtarkem Widerſtand begegnet ſind, worüber ſich auch. die Jn

Tageschronik
Die Juduſtrie will der Reichsregierung ein neues Angevot zu

Kredithilfer machen die Verhandlungen zwiſchen den be
teiligten Kreiſen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Dreſel wird amerikaniſcher Geſchäftsträger in Berlin, v. Richt
hofen deutſcher Botſchafter in Waſhington.

BDalfour hat ſich im allgemeinen mit den Abrüſtungsvorſchlä
gen Anierikas einverſtanden erklärt.

Frankreichs Widerſtand gegen die Abrüſtung zu Lande.
Die Reichsregierung hat eine Proteſinote betr. der Deutſchen

Werke an die Entente gerichtet.
ſen der deutſchen Jnduſtrie den Gedanken reifen laſſen, ein
neues Angebot an die Reichsregierung ins Auge zu
faſſen, das ſich in weſentlichen Punkten von dem erſten An
gebot unterſcheiden ſoll, vor allem darin, daß eine neue
Wirtſchaftsform für das Eiſenbahnweſen geſucht werden ſoll.

Die Entgegnung Valſfours.
Balfour erklärte in ſeiner Antwort bezüglich der Ab-

rüſtungsvorſchläge der Vereinigten Staaten:
b Wir ſtimmen mit Hughes im Ex e und im Grundſatze überein.

Halfour gab dann der Anſicht Ausdruck, daß die Vorſchläge
über das Verhältnis der Schlachtſchiffe der einzelnen
Länder zueinander annehmbar wären und daß die Höhe
der Einſchränkungen an gemeſſen ſei. Er ſchlug vor, daß
die U-BootsTonnage vermindert und der Bau nanvon großen Unterſeebevten unterſagt werde. richtüng einer r von Generalvire tionen nicht

Valfonr ſchlug ferner vor daß die Frage der Erſatz bau aus. Auch die Tari feine it ſoll nicht angetaſtet werden.
ten und die Frage der Kreuzer, die nicht für die Flotten Die Jnduſteie vertritt mit allein Nachdruck den Standpunkt,

m. c t z n iger iaktionen erforderlich ſeien, techniſchen Sachverſtändigen zurg daß wir erſt nach Ordnung unſerer eigenen Finanzen für un
ſere Gegner ein verhandlungsfätiger Partner ſein könnnen.Erwägung überlaſſen werden ſolle, da dieſe Fragen nicht die ehauptfächlichſten Richtlinien der amerikaniſchen Vorſchläge be So lange beiſpielsweiſe das e Reſt re

ſei zweifelsohnerühren. Am Schluß las er ein Telegramm Lloyd Ge trag der Einkommenſteuer verſchlingt,
hieran nicht zu denken.orges vor, worin dieſer erklärt, die britiſche Regierung ſei

Die Beratungen des Reichskabinetts.,den Verhandlungen bei der Eröffnungsſitzung mit großer
Genugtuung gefolgt. Sie ſtimme von ganzem Herzen

Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit
dem ganzen Komplex des Reparationsproblem s

der Anſicht Balfours zu, daß die Reden des Präſidenten Har
ding und des Staatsſekretärs Hughes mutige ſtagtsmänniſche Ja

eingehend befaßt. Es muß dabei von der Vorausſetzung
jausgegangen werden, daß die Bedingungen, unter denen

Aeußerungen waren, die unendliche Möglichkeiten enthielten.
Als Balfour geendet hatte, erhob ſich von neuem rieſigerf

die Jnduſtrie die Verhandlungen über die Kreditaktion fort
ſetzen wollte, von der Regierung nicht akzeptabel abge

Beifall.
Nach Balfour ſprach Admiral Kato, der ebenfalls zu

Ausdruck brachte, daß Japan die Vorſchläge des Staats lehnt worden ſind, und daß es jetzt die Sorge dex Regierung
ſekretärs Hughes im Prinzip annehme, und die Stel ſei, wie ſie auf anderem ſteuerlichem Wege jene
lungnahme Japans gegenüber der Herabſetzung der Flotten- Goldvaluten beſchaffen könne, deren die für die
ſtärke darlegte. J nächſten Zahlungstermine bedarf. Ueber die Beratungen

S des Kabinetts wird ſtrengſte Vertraulichleit bewahrt. DasEin ſaufter Druck Amerikas iſt begreiflich, ſolange die Verhandlungen mit der Repara
tionskommiſſion noch im Anfangsſtadium ſich vefinden undWie aus Waſhington gemeldet wird, t die Großmächte

davon unterrichtet worden ſein, daß die Vereinigten Staaten jede vorzeitige Erörterung in der Oeffentlichkeit dem Reichs
intekeſſe nur abträglich ſein kann.

mit Vertretern der Landwirtſchaft und anderen Wirtſchafts
kategorien getreten ſind, um die Grundlagen für eine neues
Angebot zu beraten. Auch ſind die Verhandlungen mit den

Die Jnduſtrie beabſichtigt, an die Löſung des Problems
nur in Genmieinſchaft mit den Vertretern der Eiſenbahn
behörde und des geſamten Perſonals heranzutreten. Unter
allen Umſtänden ſoll die Einheit der Verwaltung
der Eiſenbahnen gewahrt bleiben. Dies ſchließt die Ein

für den Fall der Ablehnung der Vorſchläge des Staatsſekretärs
Hughes-Antſchloſſen ſelen, zu den ſechzehn Großkampfſchiffen
deren Pläne bereits fertig vorliegen, unverzüglich weitere
eren hinzuzubauen. Der Bau würde ſtark beſchleunig

erden.

Das Problem des fernen Oſtens.
Balfours Rede, in der er den amerikaniſchen Vorſchlag

annahen, machte auf die Konſerenz einen ebenſo guten Eindruck
wie der amerikaniſche Vorſchlag ſelbſt. Den Darlegungen
Balfours folgte minutenlanger Beifall. Die For
derungen des japaniſchen Admirals Kato nach nationalen
Sicherungen und nach Anerkennnung der befeſtigten Stütz
punkte im Stillen Ozean wurden hingegen mit Schweigen auf
genommen. Hughes erklärte ſich mit Balfours Rede ein
verſtanden.

Während der letzten Sitzung der Konferenz griff Staats
ſekretär Hughes in die Debatte ein, indem er ſich mit der Frage
der Stützpunkte im Fernen Oſten beſchäftigte. Er ver-
langte die vollſtändig territoriale Unabhängigkeit Chi-

Vertrauensvotum für Wirth.
Reichskanzler Dr. Wirth hielt im Reichsausſchuß der

deutſchen Zentrumspartei, der am Dienstag in Berlin im
Reichstagsgebäude zuſammentrat, eine Rede, in der er zu
allen ſchwebenden politiſchen Fragen Stellung nahm und
ſeine ablehnende Haltung gegenüber dem Kredit
angebot der Jnduſtrie zum Ausdruck brachte. Die dann
folgende allgemeine Diskuſſion über die Regierungspolititk

und beſonders über die Politik des Reichskanzlers ſchloß mit
der einſtimmigen Annahme eines Vertrauens
votums für Dr. Wirth.
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Dreſel amerikaniſcher Geſchäftsträger
in Berlin.

v. Richthofen Botſchafter in Waſhington,.
Präſident Harding hat den Kommiſſionär Ellis Dreſel Jma s. Ching müſſe wie alle übrigen Staaten das gleiche Recht z z znan e eer mongoliſchen Eiſenbahnen durch die japa- i itauitniſche Regierung müſſe abgeſchafft werden. Weiter trat a g- Die amerikaniſche Regierung hat ſich mit der Ernennung

von Richthofens zum Botſchafter in Waſhington cinverſtanhes für die Entfernung der japaniſchen Be den erklärt.
ſatzungsheere aus Sübirien ein. Wenn man von
Japan das Opfer ſeiner Rechte in Schantung und in der Mon
golei fordere, ſo müſſe man auch von England das AufWeg e. d Meſopotamien fordern. Eine Unterkommiſſion der Marineſachverſtändigen.
Miie etonte Hughes daß die Konferenz die Auf zebung ver Mandate aber die Jnſeln des Stillen Die Abgeordneten der fünf Großmächte haben den Vorſchlag

der Flottenabrüſtung einer Sachverſtändigenkommiſſion zur
Prüfung überwieſen, in der jede Nation durch einen Admlral
vertreten ſein wird.

zean s beſchließen müſſe. Die nächſte Sitzung der Kon
herd möglicherweiſe noch vor Mitte der nächſten Woche

duſtrie keinerlei Täuſchungen mehr hingibt, hat in den Krei-

Es verlautet, daß Vertreter der Jnduſtrie bereits in Fühlung

Goldvaluten beſchaffen könne, deren ſie für die

Europa zu Lande bleibt un berührt.

nicht aufgeho
ferenz nicht einen befriedigenden Erſatz dafür biete, der in

J Anzahl Kavallerie.
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Die Forderungen Japans.
Nach einer Meldung aus Tokio wird Japan ſich bei ſeinen

Gegenvorſchlägen u Beſchränkung auf zehn Hauptſchiffe
ſeinerſerits, wie Siaatsſekretär Hughes vorſchlug, einverſtan
den erklären, doch werde Japan anregen, daß England
weniger als 22 und Amerika weniger als 18 Hauvpi
ſchiffe behalzen follen. Ferner werde die japaniſche Abordnung
vorſchlagen, das zwiſchen der japaniſchen und der engliſchen
Flotte vorgeſchlagene Stärkeverhältnis von 60:100
auf 70:100 zu erhöhen.

Jn der Frage des Pazifiſchen Ozeans werde Japan die
Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus Kiantſchau auf

Jeiner für Amerika und England aunehmbaren Grundlage vor
ſchlagen. China ſeinerſeits werde verlangen. daß die britiſchen
Stre tkräfte aus Weihalwati zurückgezogen werden.

Die tieferen Gründe für den Vorſchlag Amerikas.
Nachdem man ſich einiger maßen von der Beſtürzung über

die Hughes'ſchen Flottenabrüſtungspläne erholt hat ſucht man
die Gtünde zu erforſchen. die Amerika zu derartig man darf
ſagen, umwälzenden Forderungen auf ſeemachtlichem Ge
biete veranlaßt haben konnte. Man erblickt hierin ein Vor
gehen Amerikas zugunſten Frankreichs und ſtipuliert

jdahin, daß Amerika es darum zu tun war von Anfang an die
Abrüſtungsfrage zu Lande in den Hintergrund zu drängen,
und zwar aus Rückſicht und im Jntereſſe Frankreichs. Da
durch. daß Hughes dieſe Abrüſtungsvorſchläge zur See ſofort

ſelbſt dlich die m der aufR ver

Frankreichs milit ſche Machtſtellung

Erweiterung der Verhandlungsbaſis?
England hält an Bündnis mit Japan feſt.

Die Mitglieder der Konferenz hielten geſtern nachmittag eine
neheime Sitzung über Provieme des fernen Oſtens ab. Es
berrſcht der Eindruck vor, daß ein Druck angewendet werde,
um Fragen zur Sprache zu bringen, die das Programm der
Konferenz bisher zicht umfaßte.
bisher nicht die geringſte Neigung gezeigt, den Umfang der

I Lonferenzverhandlimgen weiter auszudehnen als urſprüng-

Staatsſekretär Huohes habe

lich beabſichtigt war. Perſönlichkeiten, die in enger Fühlung
mit der britiſchen Delegation ſteßen ſeien der Anücht daß

das engliſch-eievaniſckie Bünd nis
en werde, wenn die Waſhingtoner Kon

von Großbritannien

einem Uebereinkommen beſtehen vürde, das die Vereinigten
Staaten, Groſthritannien, Japan und vielleicht Ching um
ſchlöſſe.

Die Frage der Landabrüſtungen.
Der Widerſtand Fraukreichs.

Einer Meldung aus Waſhington zufolge verlautet dort, daß
die engliſche und die italieniſche Delegotion beabſichtigen, die
I Landabrüſtungsfrage als wichtigſten Punkt noch in dieſer

Woche zur Sprache zu bringen. Der Plan der engliſchen Dele-
gation beziehe ſich auch auf die pol niſche Arumtee. Jtalien

werde u. a. verlaugen, daß die franzöſiſche Armee in
annähernd demſelben Maße, wie die italienlſche, ver

kleinert werde.
„Frankreich“, ſo heißt es in einer Depeſche, „hat alle ſeine

J Argumente in Bereitſchaft und wird als Belege Schriftſtücke
in großer Zahl vorbringen. Die Heeresſtärke von 230 000
Mann für Polen wird. von Frankreich als zu hoch befunden,

Jauch eine Reduftion der Zahl von 280 000 Jialiener, die
gegenwärtig unter Waffen ſtehen, müßte vorgenommen wer-

den. Ferner würde Frankreich der Konferenz beweiſen, daß
Rußland 1 600 000 Mann unter den Waffen habe, davon
500 000 Mann unter den Bajoſietien, dazu eine beträchtlice

Rußland ſei in der Lage, 12 Millionen
Nenſchen zu mobiliſieren.

Sodann würde Frankreich den Beiveis führen, daß Deutſch
land im Beſitze von Kadres in Stärke von 250 000 Mann
ſei und ſofort 7 Millionen Mann mit allen notwendigen
Waffen ausrüſten könne. Schließlich werde Frankreich bewe
Fſen, daß England einſchließlich der Truppen der Dominio 19

eine Armee von 700 000 Mann beſitze. Aus dieſen Grunde
müſſe Frankreich das Recht zugeſtanden werden, einſchlließl ch
ſeiner Kolonien 657 000 Mann unter den Waffen behalien zu
können, wovon auf Frankreich ſelbſt 300 000 Mann enifalles
würden. Wenn Frankreich wirkſame Garantien gegeben wie
den, ſei es bereit. ſeine Keeresſärke zu vermindern.“



Zur Sauierung unſerer Finanzeu.
Die Forderungen des Gewerkſchaftsbundes.

Die Vorſtände des allgemeinen deutſchen Gewerkſchafts-
bundes und des Afa- Bundes fordern von der Reichsregie
rung und dem Reichstage zur Erfüllung ver Reparations
zahlungen und zum Ausgleich des inneren Haushaltes ves
Reiches die beſchlennigte Beſchlußfaffung über folgende ge
ſetzgeberiſche Maßnahmen: 1. Beteiligung des Reiches an
Sachwerten, die Aktiengeſellſchaften haben 25 Proz. ihres
Aktienkapitals auf das Reich zu übertragen. Die kleinen ge
werblichen Unternehmungen und die Landwirtſchaft ſind
durch eine Steuer in gleicher Höhe zu belaſten. 2. Soziali-
ſierung des Kohlenbergbaues. 3. Neuordnung des Ver-
kehrsweſens mit dem Ziel, ſie in kürzeſter Zeit wirtſchaftlich

zu geſtalten. 4. Schärfſte Erfaſſung der erforderlichen De
viſen. 5. Beſchränkung der Einfuhr auf das Lebensnotwen-
dige. 6. Erhöhung der Ausfuhrabgaben bis zur völligen Er
faffung der Valntagewinne. 7. Beſchleunigung in der Ein
führung des Reichsnotopfers. 8. Sofortige Einziehung ver
bisherigen Steuern, insbeſondere der Einkommenſteuer. Die
Umſatzſteuer iſt von den Steuerpflichtien in monatlichen Ab-
ſchlagszahlungen abzuführen. 9 Scharfe Beſtenerung der
durch Deviſen- und Effektengeſchäfte erzielten Gewinne. 10.
Kontrolle der vrivaten Wirtſchaftsmonopyle.

Um die Zukunft der Eiſenbahn.
Der bekannte frühere Eiſenbahngewaltige der ehemaligen

bayeriſchen Staatsbahnen, der Zentrumsführer und
Dompropſt Dr. von Pichle r-Paſfau begrüßt im Gegenfatz
zu ſeiner Fraktion den Antrag der deutſchen Jnduſtrie auf
Ueberführung der Reichseiſenbahnen in privatwirtſchaftliche
Betriebe, weil es mit dem Fortwurſteln ein Ende haben
müſſe. Die Eiſenbahn habe jetzt rund 250 000 Bediente mehr
in ihren Betrieben, trotz des Verluſtes von mehreren tauſend
Kilometern Bahnlänge im Oſten und Weſten. Es gelte alle
Maßnahmen zu treffen zur intenſiven Arbeitsſteigerung. na-
mentlich in den Werkſtätten und zur Vereinfachung in der
allgemeinen Verwaltung. Auch durch die größten Demon-
ſtrationen ſolle man ſich nicht abſchrecken haſſen von der Durch-
führung der als notwendig erkannten Maßnahmen, denn nur
ſo könnten Eiſenbahn und Poſt wieder geſunden.

Geſtern nahm dagegen eine vom deutſchen Eiſenbahnerver-
band veranſtaltete Proteſtver ſammlung eine Entſchließung

an, in der gegen die verlangte Ausliefernng der deutſchen
Eiſenbahnen an die Privatinduſtrie proteſtiert und erklärt
wird, daß die Verſammelten entſchloſſen ſeien. bei eventueller
Durchführung dieſes Planes ſofort mit dem General-
ſtreik zu antworten. Ebenſo erhebt die Reichsarbeltsge
meinſchaft techniſcher Beamtenverbände in einer Erklärung
ſchärfſten Einſpruch gegen die von dem Reichsverband der
en Jnduſtrie geforderte Einziehung der Reichseiſen-

ahn.
Miniſterpräſident Graf Lerchen feld kam gegenüber

einer Abordnung der freien und Eriſtlichen Gewerkſchaft.
auf die Notwendigkeit einer durchgreiſenden Sparſamkeit in
allen Zweigen der Verwaltung zu fyrechen. wobei er die
nſferkoſe Tariferhöhunag ebenſo ablehnte wie
die Vorſchläge des Reichsverhandes der Induſtrie auf
Ueberführung der Verkehrsver m tung in eine rein privat
wirtſchaftliche Verkehrsgeſellſchont

2

Der Kampf um die Deutſchen Werke.
Eine Note der Reichsregierung.

Das Auswmärtige Amt hat an den Vorſitzenden der Jnter
alliierten Mikitär- Kommiſſion ein Schreiben und an die Bot
ſchafterkonferenz eine Note gleichen Jnhaltes gerichtet. Hierin
wird anf die Tatſoche hingewieſen, daß die Ententeforderun-
gen nach beffen Kräften erfüllt worden ſind. Obwohl die Um-
ſtellung in den Friedensbetrieh erfolat ſei, werde nunmehr
die Zerſtürung der mit Friedensarbeit beſchäftigten Deutſchen
Werke verlannt. n dieſem Falle müſſe das Auswärtige
Amt Einſpruch erheben. weil die neuen Fordermnan der
Kommiſſioven nicht nur ungerechtfertigt. ſondern auch
geeignet ſeien. in ihren Auswirkungen ſchwerſte Beun-
ruhiaung in weiteſte Kreiſe des deutſchen Vofkes zu tra-
gen und die Wiedergeſung des deutſchen Wirtſchaftsfärvers
eruſflich zu beeintröchticen. Die Note bittet um das Einver-
ſtändnis mit der Beibehaltung einer Anzahl Werke zur
Deckung des einſchlägigen dentſchen Bedarfs

Vergebliche Waffenſuche.
Dienstag fand eine erneute Durchſuchung der Fabrikräume

der Rockſtruhwerke in Heidenau durch Mitglieder der En-
tentekommiſſion in Gegenwart von Dresdner Polizeibeamten
Katt. Die Durchſuchung führte zu keinem Ergebnis.
Die Kommiſſion verlangte wiederum die Durchbrechung einer
Maner, was ſowohl von der Fabrikleitung als auch von der
Arbeiterſchaft abgelehnt wurde.

General von Cramons Rücktritt
Der Vorſitzende der Hauptverbindungsſtelle für die Jnter

alliierten Ueberwachungsanusſchüſſe Generalleutnant von
Cramon iſt von ſeinem Amt als Verbindunasoffizier zurück
getreten. Ueber die Gründe, die ihn zu ſeinem Rücktritt be
wogen, ſchreibt er in der Kreuzzeitung:

Wenn ich mein Geſuch um Enthebung von meinem Amte
im Oktober d. Js. einreichte und meinen Poſten jetzt aufge
geben habe, ſo geſchah es deshalb. weil ich bei meinen Ver-
handlungen mit General Nollet, dem Vorſitzenden der J. M.
K. K. zuletzt nicht mehr die nötige Unterſtützung
der Regierung gefunden habe. Gereicht es mir, als au
tem Patrioten, auch zur höchſten Ehre und größten Genna-
inung, daß General Nollet, den ich als einen der äraſten
Keinde Deutſchlands erkannt habe, und der für die Entwaff-
nung unſeres Vaterlandes von ſeiner Regierung entſprechend
belohnt wurde, ſich an mir ärgert. ſo kann ich mein Amt er
ſprießlich natürlich nicht fortführen, wenn unſere Regierung
nicht ausreichend hinter mir ſteht.

Ponikowski über die dentſch- polniſchen
Beziehungen.

Der polniſche Miniſterpräſident hat einem Berichterſtatter
des „Matin“ ſeine Anſichten über die künftigen Beziehungen
en Deutſchland und Polen mitgeteilt. Ponifowski er
ärte: Jch weiß, daß die polniſchen Herzen immer für Frank
reich ſchlagen werden. Aber wir mülſſen leben, und der nie-
drige Markkurs iſt ein kräftiges Propagandamittel. Die
ſtarke Spannung, die zwiſchen Polen und Deutſchland in der
oberſchleſiſchen Frage beſtanden hat. hat nunmehr ein Ende
Wir können jetzt mit Deutſchland in einem ruhigen, nachbar-
lichen Verhältnis leben. Die Wunden, die Deutſchland Polen

üat hat, werden noch lange bluten (das iſt offenbar ein
hler, umgekehrt wird ein Schuh draus!); aber i

laube nicht, daß dieſer Umſtand ſtarken Einfluß auf die Wie
aufnahme der Handelsbeziehungen hat, denn ganz Europa

t es dringend nötig, ſo raſch als möglich zu den Kußänden

der Vorkriegszeit zurüczugerangen. Wolrm ch war Polen r
durch ſeine Allianz mit Frankreich gebunden und wird, wenn
es ſich um Deutſchland handelt, der franzöſiſchen Politik gegen
Deutſchland ſich anpaſſen müſſen.

Kronenpreiſe für die böhmiſche
Braunkohle.

Ein unerwartet ſchwerer Schlag hat die deutſche, ganz be
ſonders aber die ſächſiſche Jnduſtrie getroffen. Es haben ſämt

liche böhmiſchen Kohlengroßhändler mit einer einzigen Aus-
nahme die Preiſe ab 12. November mit Rückſicht auf den Sturz
der Mark kurzerhand aus Markpreiſen in Kronenpreiſe umge-
wandelt. Für zahlreiche Firmen namentlich in Sachſen, die
ſeit Jahren auf böhmiſche Braunkohle eingerichtet ſind, iſt
dieſe Preiserhöhung geradezu kataſtrophal:; dvenn ein
Bezug dieſer Kohle iſt nun überhaupt nicht mehr möglich.
Whrend der Preis der beſten böhmiſchen Braunkohle vom
Alexander-WelcezekSchacht ſich kurz vor dem Kriege auf 121
für 10 Tonnen belief, ſtieg er bei Beendigung des Krieges auf
über 300 koſtete ſeit dem 1. Juni 1921 2880 wurde am19. September d. J. auf 3280 geſteigert und koſtet jetzt plötz
lich ab 12. November 7157 A.

Der Streit um Angora.
Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters

aus London
Die Spannung zwiſchen England und Frankreich, die durch

das franzöſiſch-türkiſche Abkommen hervorgerufen wurde,
nimmt von Tag zu Tag zu. Die franzöſiſche Regierung ſoll
beſchloſſen haben, ihren Botſchafter aus London abzuberufen,
weil er nicht genügend Feſtigkeit bei den Verhandlungen mit
Lord Curzon an den Tag gelegt habe. Auch General Gouraud,
deſſen Haltung in der ciliziſchen Frage zu nachgiebig war, ſoll
durch einen anderen General erſetzt werden.

Ulſter gegen die engliſch-iriſchen
Vereinbarungen.

Die Antwort Ulſters auf die Vorſchläge Englands iſt fehr
beſtimmt. Jn der Antwort werden die vorläuſigen Verein-
barungen zwiſchen der engliſchen Regierung und den Sinn
feinern, ſowohl die politiſchen als die finanziellen Regelungen,
die darin für Ulſter enthalten ſind, abgelehnt. Ulſter ver
langt in dem vorgeſehenen iriſchen Rat eine gleichberechtigte
Vertretung und ſtellt die Bedingung, daß alle Beſchlüſſe dieſes
ger ne Beurtellung der Reichsregierung unterworfen wer

en ſollen.

Amerika für die Anerkennung der iriſchen Republik.
Nach einer Meldung aus Baton Rouge (Louiſtana) hat das

Staatsvarlament von Luiſiang mit 58 gegen 51 Stimmen
beſchloſſen, vom Präſidenten Harding die Anerkennung der
irifchen Republik zu verlangen.

Die engliſch-ägyptiſchen Verhandlungen
Die ägyptiſche Abordnung hat die britiſchen Anträge für

vollſtändig unannehmbar erklärt. Weiter beantragen die Eng
länder die Aufrechterhaltung von britiſchen Ratgebern in den
Miniſterien für Finanzen und Juftiz, und forderten einen

n ger I 7 e oder her S„Morning Poſt“ meldet, y, der rer der ägyptiſchenDelegation, England ſofort verlaſſen werde. puiſche

Exkgiſer Karl in Gibraltar.
Der engliſche Kreuzer „Cardiff“, an deſſen Bord ſich der

r Karl und ſeine Fran befinden, iſt in Gibraltar ein

Demiſſion des ſpaniſchen Kabinetts
Graf von Romanones hat in der ſpaniſchen Kammer im

Namen der Regierung die Entſendung eines Zivilkommiſſars
nach Marokko zur Feſtſtellung der Verantwortlichkeiten an der
Niederlage vom Juli und Abänderung der Konſtitution ver

J ver oegeW ein e r mit Frankn allen marokkaniſchen Fragen. an ſpricht von der bevorſtehenden Demiſſion des Kabinetts. ipris

Bulgariſches Komplott gegen die Königin von Griechenland.

In Uesküb iſt ein von Bulgaren organiſiertes Komplott
gegen die Königin Sophie von Griechenland entdeckt worden.
Eine Bombe ſollte gegzn den Zug geſchleudert werden, der die
Königin nach Salonift führte.

Der japaniſche Kronprinz übernimmt die Regentſchaft.

n h hhehe ar 3rnde s Mikado der Kronprinz Hiro Hito diRegentſchaft übernommen habe. v Suro 9

en erAus Stadt und Amgebung
Verſammlung des Vereins der Oſtmärker.
In der am 14. d. Mis. abgehaltenen Monatsverſamm

lung teilte der Vorſitzende mit, daß leider noch immer nicht
die Ausführungsbeſtimmungen und ſogen. Richtlinien zum
Verdrängungsſchädengeſetz herausgegeben ſind, und daß da
her eine ausführliche Erläuterung dieſes Geſetzes zur Zeit
nicht möglich iſt. Hierauf ſprach er über die Notwendigkeit
der Ausübung des Optionsrechtes und über die ungange-
nehmen Folgen der Nichtbeachtung dieſes Rechtes. die ſich bei
ſpäterer Einreiſe in die alte Heimat ergeben könnten (Steuer-
pflicht, Wehrpflicht) uſw.). Auf die Fürſorgeeinrichtungen
des Deutſchen Oſtbundes, wie Stellenvermittlung, Grund
ſtücksvermittlung und Verſicherungsdienſt. wird erneut em
pfehlend hingewieſen. Auch wird die Adreſſenveränderung
des Deutſchen Oſtbundes bekannt gegeben, der jetzt Pots-
damerſtraße 14 Berlin W9 ſeine Geſchäftsräume hat. Auf
ſeinen Antrag ſind dem Verein 50 Zentner billige Kartoffeln
überwieſen worden, die bereits an bedürftige Mitglieder aus
gegeben ſind. Der Bezug des Oſtlandes wird warm em
pfohlen, ſo daß ſich eine Anzahl neuer Beſteller meldeten.
Beſchloſſen wurde, daß ſtatt der nächſten Monatsverſamm-
lung eine ſchlichte Weihnachtsfeier mit Beſcherung der Kinder
abgehalten werden ſoll; zu dieſem Zwecke iſt es nötig, daß
der Weihnachtsmann vorher die Anzahl der zu beſchenkenden
Kinder erſährt. Die Mitglieder wollen daher ihre Kinder
vorher anmelden bei Herrn Landesſekretär Jdzikowski. Clo-
bikauerſtraße 40 oder bei Herrn Studienrat Dreizner. Clobi
kauerſtraße 24. Geſchenke ſind ebendahin zu ſenden. Die
Feier ſelbſt findet ſtatt am Sonntag 18. Dezember, 5 Uhr
nachmittags im „Tivoli“. Die Vorbereitiungen zur Grün-
dungsfeier Anfang Januar ſind im beſten Gange. Doch wer

ch den alle Mitglieder dringend gebeten möglichſt bald den Feſt
beitrag von 5 A an den Kaſſierer Herrn Landesoberſekretär
Stiller Roſenweg 31, einzuzahlen, an ihn ſind auch die noch
fälligen Monagtsbeiträge ſchleunigſt abzuführen. damit der

e

am Jayresſcrußz ſalltge Kaſſenavſchluß fertiggeſtellt werden
kann. Das Amt des Fürſorgers hat für den nach Magdeburg
verſetzten Landesſekretär Klamm Herr Landesſekretär Kallen
berg, Clobikauerſtr. 40 übernommen. Der Kulturpfleger teilt
mit daß die neue Bücherei des Vereins zur Benutzung frei
Fee und der monatliche Bücherwechſel bei ihm, Clobikauer
raße 24 I ſtattfindet. Die nächſte Ausgabe der Buche er

folgt Sonntag, 20. Nov., 12-—-1 Uhr.
Heute abend beginnt in der „Funkenburg“ ein Radrennen

auf der Bühne. Der Bund der Auslandsdeutſchen hält am
ſcrenmas im „Caſino“ eine Gedenkfeier für die Ge
allenen ab.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey
hielt am Dienstag abend im Anſchluß an ſeine wöchentliche
Uebungsſtunde im Vereinsheim „Beragſchlößchen“ eine gut
beſuchte Monatsverſammlung ab. die der 2. Vorſitzende. Kauf
mann Caeſar, gegen 210 Uhr eröffnete, Nach Verleſung
der Niederſchrift der letzten Verſammlung konnte der Vor
ſitzende die erfreuliche Mitteilung machen. daß der Verein 12
Neuaufnahmen gegenüber von 5 Abmeldungen zu verzeichnen
habe. Sodann erteilte Herr Kleinert den Bericht über
die Bezirksvertreterſitzung des Saalekreiſes in Weißen-
fels am 16. Oktober, zu der der hieſige Verein 3 Vertreter
entſandt hatte. Der Saalebezirk des Stenographenbundes
Stolze-Schrey umfaßt jetzt 21 Vereine mit 1883 Mitaliedern.
Es wurde beſchloſſen, die nächſte Tagung am 14. Mai 1922
in Teißen abzuhalten, um ſie mit einem Wettſchreiben zu ver
binden. Ganz beſonders wurde die Ablegung einer Handels
kammerprüfung empfohlen. wodurch jeder ein amtliches Zeug
nis über ſeine ſtenographiſchen Leiſtungen erlangen kann. Jn
Halle wird in kurzer Zeit hierzu wieder Gelegenheit aeboten
werden. In verſchiedenen Tarifen wird ſchon jetzt den In
habern einer ſolchen Stenographie- Urkunde ein höheres Ge-
halt zugeſichert. Desgleichen wird bald wieder ein Kurſus
für Stenographielehrer abgehalten werden. und
zwar wird hierfür Merſeburg in Betracht kommen.
Herr Günther kann berichten über eine Tagung der Bun
des- und Vereinsvertreter Mitteldentſchlands in Leipzig
am 6. November. Jn der Feſtverſammlung in der Deutſchen
Bücherei befaßte ſich die neugewählte Vorſitzende der Aka
demie der Kurzſchrift insbeſondere mit dem Problem einer
deutſchen Einheitsſtenographie, deſſen Löſung
indeſſen noch im weiten Felde liegt. Herr Caefar teilte
dann noch die Gründung einer ſtenographiſchen Arbeitsage-
meinſchaft Stolze-Schrey am hieſigen GEymnaſium und Ly
zeum unter Leitung von Mittelſchullehrer Pretzien mit der
eine Bücherſpende von Seiten des Vereins aeſtiftet wurde.
Es ſei an dieſer Stelle noch auf einen recht bedeutfamen Er
folg der Schule StolzeSchrey hingewieſen. Für Anfang
September hatte der Gabelsbergerſche Verein Dresden Fried
richſtadt ein interſyſtemales Wetit ſchreiben für
Stenographie und Maſchinenſchreiber veranſtaltet. an dem
ſich 249 Gabelsbergerganer und 1 Stolze-Schrevaner betei
ligten. Letzterer erhielt in der höchſten Abteilun
Ehrenpreis von 600 A. Dieſe Tatſache muß ja die Sa
belsberger um ſo ſchmerzlicher berühren als ſie an einer der
Hauptſtätten ihrer Wirkſamkeit zu verzeichnen iſt.

„Das Merſehburger Land“.
das Monatsblatt des Heimatkundevereins iſt jetzt wieder
herausgekommen. Es enthält einen Vortrag über Leben und
Wirken des Magiſters Paulus Stockmann, eines Lützener
Kindes und ſpäteren Pfarrers in Schweden; weiter wird
ausführlich über „Hofnarren aus dem Kreiſe Merſeburg be
richtet. Wir können jedem unſerer Lefer empfehlen. ſich dieſe
Monatsſchrift kommen zu laſſen.

Der Vaterländiſche Fraunenverein Merſeburg Stadt,
welcher trotz ſeiner erfreulichen Zunghme der Mitaliederzahl
in ernſten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſich befindet. und
ſeine vielfache gemeinnützige Tätigkeit nur mit allergrößter
Mühe aufrecht erhalten kann, hat für fein Mädchen Kinder)
Heim in der Seffnerſtraße 1 eine ſehr erfreuliche und wert
volle Gabe erhalten: Herr Amtsrat von Kimmermann in
Benkendorf hat für das Heim Kartofſeln im Wert von 3009
Mark geſchenkt. Der Verein bittet uns. dies öffentlich mitzu
teilen, nud hofft. daß das Vorbild des Herrn von Zimmer
mann recht viele Nacheiferer finden und auf die Mildtätickeit
und Gabefreudigkeit weiterer Kreiſe für die Arbeit des Ver
eins anregend wirken möge.

Die zunehmende Tenerung in Deutſchland.
Die zunehmende Teuerung in allen Teilen Deutſch

lands hat die Regierung bereits veranlaßt, Maßnahmen
gegen den Wucher mit Lebensmitteln zu ergreifen, um
der Not zu ſteuern. n Kreiſen des Ernährungsminiſte-
riums ſieht man die Lage als ſehr bedrohlich an, wäh-

rend man gegen Ende des Sommers bei dem ſchkechten
Ausfall der Kartoffelernte bis zum März mit den Le-
bensmittelvorräten auszukommen hoffte, weiß man jetzt, daß
dies infolge des ſinnloſen Aufkaufens der Lebensmittel
nicht möglich ſein wird. Man wird früher als im Voor-
jahre gezwungen ſein, aus dem Ausland Lebensmittel zu
beziehen, was angeſichts der troſtloſen Finanzlage des Rei-
ches zu kataſtrophalen Folgen führen muß. Die Reichs
tagsreden über die Teuerungs verhältniſſe und auf alle Pro-
teſte der Gewerkſchaften werden an der Tatſache nichts
ändern können.

kennt

Eingeſandt
Qffener Brief an den freiwilligen Ver teidiger

des Magiſtrats.
Jhre langen Ausführungen darüber, ob wohl ein ſcheuß-

liches Gefühl bei denen vorhanden ſein müſſe, die da
nun z. Zt. mitzuregieren nicht beſtimmt ſeien uſw. wollen
wir als überhaupt nicht zur Sache gehörig und als eine
naive Nebenbetrachtung ruhig dem Papierkorb und dem BVer-geſſenwerden anvertrauen. un weiter, wenn Sie von einem

Zeitungskriege ſprechen, ſo iſt ein ſolcher von uns nie be
abſichtigt geweſen, ſondern wir haben lediglich um eine
öffentliche Auslaſſung des Magiſtrates gebeten über An-
c ererheiten, welche die Einwohnerſchaft tat ſehr

ſtark berühren, und über welche der Stadtmagiſtrat ſeiner
Einwohnerſchaft nicht die „genügenden“ Erklärungen gege-
ben hat. Der Magiſtrat iſt doch ſchließlich der Einwohner-
a wegen da, und nicht etwa die Einwohnerſchaft des

agiſtrates wegen. Alſo wäre es doch auch Anſtandspflicht
geweſen, daß der Magiſtrat auf unſeren erſten offenen
Brief hin hätte etwas von ſich hören laſſen, genau ſo wie
man dies auf Grund des zweiten hätte erwarten dürfen,
anſtatt daß er doch ſcheinbar Jntereſſe daran hat, derartige
Anfragen totzuſchweigen. Auf unſerer Seite liegt außerdem

kein Jntereſſe vor, in unſeren Angaben „weniger r
u ſein, denn wir haben ein „äußere Wirkung“ nicht nötig.
ir haben infolgedeſſen auch kein Intereſſe daran, nun auf

alle Jhre Ausführungen einzugehen und ſie zu widerlegen,
ſondern möchten der Erſparnis an Zeit und Papier wegen
nur Einiges nicht unerwähnt lafſen, weil hierin Jhre werter
Jrrtümer denn doch zu groß Kind.



Daß die Stadt durch die Verhältniſſe gezwungen zum
teilweiſen (ſollte etwa diediegie z nehmen?) Regiebetrieb“ übergegangen ſei, d

zum m
aß ganz beſondere Gründe anderer Art vorgelegen hab

könnten, die wohl mer auf parteipolitiſcher Grundlage zu
rn ſein dürften enn Sie nun aber ſagen, daß ber
Rechnungsvorlage über den Zimmerplatz, die man der Oef-
fentlichkeit zu geben wohl verpflichtet geweſen wäre, genau
wie z. B. jede A.G. in der Tagespreſſe eine Bilanz ver
öffentlichen muß, nach kaufmänniſchen Rechnungsſätzen“ eieberſchuß von 800 0060
v dürfte es ganz darauf ankommen, o

ugnghme auf dieſe „kaufmänniſchen Rechnungsſätze“ allein

Sie irren aber auch darin, daß Sie glauben an der Erhöhung

icht vorliegen, alles in 5
rfte

ndeſten nicht mehr berechtigt ſein als die Annahme
Letzte Depeſchen

Die Komödie von Waſſhington.
Ein Telegrawm Hardings an den König von England.

der Realſteuern ſei die Reichsſteuergeſetzgebung allein ſchuld. IJ
Das ſtimmt nämlich wirklich nicht, und darin wird jeder
Steuerpolitiker Sie leicht belehren können, falls Sie einer
olchen Belehrung zugänaglich ſein ſollten: denn die Erhöhung
r ſtädtiſchen Realſteuern iſt in ſehr. ſehr vielen Fällen da

auf zurückzuführen, daß die Städte noch jetzt Schulden zu bri
tilgen haben dafür. daß ſie in früheren Zeiten zu ganz ab
norm hohen Preiſen irgendwelche Materialien aufgekauft ha-
ben, derer die Stadt vor allem in den Mengen nicht
bedurfte. welche die Städte jetzt aber abzuſetzen nicht mehr die
Möglichkeit haben. da kein Menſch ſie mehr nimmt, oder die
doch in der Zwiſchenzeit infolge „zu ſachgemäßer“ Behand
lung (ſiehe Butter und Kartoffeln) zum weiteren Verbrauch
untauglich geworden ſind. Wenn Jhnen nun, wie Sie ſchrei
ben, alles Mögliche aus den Stadtverordnetenſitzungen he-
raus bekannt iſt, ſo mag dazu bemerkt werden. daß ja die
Herren Stadtverordneien nicht nur das beſchließen ſollen. was

Seeabrüſtung und über den fernen Oſten zuſtande zu kommen.
wenn es nicht bereits längſt erfolgt ſei. Millet ſucht auch zu

beweiſen, daß Frankreich nicht hoffen könne, etwa in eine eng
liſchamerikaniſchjapaniſches Einverſtändnis über den paziſi-
ſchen Ozean einzutreten. Die Rolle Frankreichs auf der gan

gerade ihnen allein für richtig erſcheint. ſondern ſondern
daß ſie durch Fühlunagnahme mit der Einwohnerſchaft und
nicht nur einem Teile derſelben zu Nutz und Frommen
iſt! Und nun zu den Beamten in der Bauverwaltung. Sie
rechnen aus. daß 14 da ſein ſollen. Das ſind aber doch wohl
nur die leitenden Organe: wo bleiben die ausführenden
Organe? Wie ſtellt ſich die Zahl unter dieſem Geſichtspunkte?
Außerdem iſt Tatſache. daß vor dem Kriege von den wenigen
Beamten des Hochbauamtes mehr praktiſche Arbeit geliefert
worden iſt, als jetzt bei dem großen Apparate verzeichnet
werden kann.

werten Ausführungen in dieſer Hinſicht einfach unrichtig ſind.
Wenn Jhnen nun unbeagreiflich erſcheint, daß gegen die
Willenserklärung des Maagiſtrats iſt falſche Darſtellungen ge

eben werden, ſo laſſen Sie ſich in aller Sachlichkeit ſagen. daß
der Magiſtrat einer Stadt letzten Endes nur die Willenser

ärungen der Einwohnerſchaft au prüfen und zu be
und durchzuführen hat, er iſt nicht beſtimmendes.

ſondern ausſführendes Organ!
Geradezu klaſſiſch iſt nun aber Jhre Ausführung darüber

daß Urteile die den Unterlegenen nicht vaßten. drei
Tage geſcholten werden durften, und daß Sie den Wunſch
'ausſprechen, daß dieſe drei Tage bald vorüber ſein möchten. S
Für jeden Menſchen der logiſch zu denken in der Lage iſt.
liegt darin ausgeſhrochen. daß Sie die Einwohnerſchaft alſo
als die dem Magiſtrat bezw. dem Stadtvarlament „Unter-
Jegenen“ anzuſehen belieben, und dafür ſprechen wir
Jhnen an dieſer Stelle unſeren wärmſten Dank aus!

Ob Sie mit Jhren Ausführungen dem Maaiſtrate oder auch
dem Stadtparlamente einen Dienſt erwieſen haben. das zu
entſcheiden, wollen wir dieſen überlaſſen. Vielleicht ſagen
auch dieſe Jhnen: „O si tacnisses“.
Erwerbstätiger Mittelſtands-, Bürger u. Handwerkerverein 8 Kopenhagen, 17. Nov. Die Moskauer Zeitungen teilen

Merſeburg

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Erhshung des Brotpreiſes.

Halle. 17. Nov. Nachdem breits die Preiserhöhuno
ür markenfreies Brot um 5 Mark pro Leib bekannt r
ſt, wird jetzt auch der Preis für rationiertes rot

Pfennig erhöht.

Todesfall während eines Fußballwettſpiels
Naumburg 15. Nov. Sonntag nachmittag erlitt der

37iährige Eiſenbahngehilfe Willi Scheffel aus Kirchſcheidun
gen. der mit einer dortigen Fußballmannſchaft zu einem
Wettſhiel hier hergekommen war, während des Spiels einen
plötlichen Ohnmachtsanfall. aus dem er nicht wieder er-
wachte. Der Arzt hatte Lungenſchlag feß geſtellt. Es war
durchaus ruhig geſpielt worden. Der Verſtorbene war ver-
heiratet und hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

Von der Obft. Wein und Gartenbauſchule Freyburg a. N.
Freyburg, 17. Nov. Wie wir hören wird beabſichtigt.

die gärtneriſchen Anlagen der Schule zum Frühjahr 1922
weſentlich umzugeſtalten bezw. zu vervollkommnen. Es ſoll
Wert darauf gelegt werden. daß neben geſchmackvoller An-
lage möglichſt volkommene Gehölz- und Staudenſammlungen
vertreten ſind und Schüler ſowie Beſucher auch eingehendere
Studien auf dieſen Gebieten treiben können. Von weite-
rem Intereſſe dürfte ferner ſein, daß im Laufe des Winter
halbjahres außer einem Obſtbaukurſus ein Lehrgang für
Weinbau geplant wird, ſofern eine oenügende Beteiliqung
geſichert erſcheint. Im kommenden Sommer iſt ferner ein
Obſt- und Gemüſeverwertungslehrgang für Damen vorge-
ſehen. Nähere Anskunft wird durch die Direktion erteilt.

Aus Provinz und Reich
Revolverſchüſſe auf die Ehefranu.

t. Leipzig, 17. Nov. Ein Zigarrenhändler, der von ſeiner
Ehefrau getrennt lebt, hatte dieſe am 14. d. M. in der Mit-
tagspauſe aufgeſucht, um mit ihr eine Ausſprache herbei-
zuführen. Jm Verlaufe der Unterredung zog er einen Re-
volver und feuerte zwei Schüſſe auf die Frau ab, durch die
ie am Kopfe ſchwer verleßt wurde. Auf Anordnung eines

herbeigerufenen Arztes wurde die Verletzte nach dem Kran

und danach mit volniſchen Eiſenbahnen an die galiziſchukra

Frankreichs untergeordnete Rolle.
Paris, 17. Nov. (Eig. Drahtber.) Philipp Millet mel

Amerika ſpielen ſolle. Wie ſchon früher, als Wilſon und Lloyd
George ſich vor der Friedenskonferenz über die Freiheit de

engliſch-amerikaniſche Einverftändnigs über die Frage de

zen Konferenz ſei 2. Ranges.

Der Gegenſatz in der Reparations- Kommiſſion.

London, 17. Nov. e arding hat am 15. Nov.

det dem Petit Pariſien“ aus Waſhington, es wäre ein Fehler
ſich einbilden zu können, daß Frankreich die Rolle des Schieds.
richtergs bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England und

Meere und die dentſchen Kolonien geeinigt hätten, ſcheine das
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ſchintſtenmat Kart zfedder, Fenerwerkskeutwant FrrieKönig und Verſicherungsagenten Karl n e
Klageſache gegen Grieß wird wegen Krankheit des Ange
klagten abgetrennt. Den Angeklagten ſtehen ſieben Verteidt-
ger zur Seite. Es ſind zwölf Zeugen geladen. Außerdem
ſind als Sachverſtändige vom Reichsmarineamt in Berlin
der OberReg.Rat Laudahn und Kapitänlentnant Hirth an
weſend. Wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung und
Staatsſicherheit wird die Oeffentlichkeit während der ganzen
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.

Ein Kind erſtickt.
Döveln, 15. Nov. Durch eine unüberlegte Handlungs

weiſe verlor eine hieſige junge Frau ihr vier Monate altes
Kind. Sie heizte in der Stube den Ofen an und legte Holz
zum Trocknen in die Ofenröhre. Dann verließ ſie die Woh
nung um ihren Mann von der Arbeit abzuhbolen. während
ihr Kind in der Wohnung ſchlief. Als die Eheleute wieder
kamen, war die Stube voll Rauch, das Holz war angekohl
und das Kind durch den Rauch im Bettchen erſtickt.

Mordverſuch
f. Dresden, 17. Nov. Auf dem Ritteraut Obervpeſternitz

bei Freitat hat ſich am Montag früh eine Bluttat zugetragen.
Der dort bedienſtete Unterſchweizer Alfred. Philivp Heiligen
ſchmidt trat gegen ſechs Uhr in die Wohnung des Oberſchwei
zers Frehner ein. um vermutlich dort einen Raub auszu
führen. Dabei wurde er jedoch von der Wohnunsinhaberin
geſtört, worauf Heiligenſchmidt mit einem Beil auf die 54
Jahre alte Ehefrau des Oberſchweizers einſchlug und ihr den
Schädel ſpaltete. Jhr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Als Fe
ner den Räuber feſthalten wollte, wurde er von ihm gewürgt
und mit einer Säge verletzt. Auch die 13iöhrige Tochter des

Fehner, die um Hilfe rief. verletzte Heiligenſchmidt mit
einem raſch ergriffenem JInſtrument. Auf das Schreien der
Kinder hin ließ er ſchließlich von weiteren Gewalttaten ad

und ergriff die Flucht.
75;ähriges Befſtehen der Firma Zeiß.

Jena, 17. Nov. Die weltbekannte Firma Zeiß feiert
am heutigen Donnerstag das Feſt ihres 75jährigen Be

ſtehens, an dem nicht nur die Behörden ufw., ſondern auch
die Bevölkerung unſerer Stadt lebhaften Anteil nehmen

wird.
Verhaftung eines Raubmörders.

Tangermünde, 15. Nov. Wegen Raubmords wurde
hier der Schloſſer Otto Müller aus Salzwedel verhaftet. Er
hatte ſich in der Nacht zum 4. November im Dorfe Lichten-
berg (Provinz Hannover) in das re g des Handelsmannes
Nüſe eingeſchlichen und den 61 Jahre alten Nüſe mit einem
Revolver erſchoſſen und ihm etwa 17000 Mark geraubt.
Nach dem Raubmord fuhr Müller nach Stendal und von hier

aus nach Tangermünde.
Den Bruder erſchoſſen.

f Düben, 1. Nov. Der 18fährige Fritz Pankoke nahm
die einem Bekannten gehörende Jagdflinte in die Hand
undd kam an den Abzugrshahn. Der im Lauf ſteckende
Schuß traf den im Bett liegenden 8jährigen Erwin Pan-

koke und zertrümmerte dem Knaben die Schädeldecke. Er

führen muß.

Schuldentibernahme durch Südchinga.

worden ſei und deren Zinſendienſt ſie nicht leiſten könne.

Kiew von beu aufſtändiſchen Ukrainern beſetzt.
Bukareſt, 17. Nov. (Eig. Drahtber.)

büro haben die Aufſtändigen Kiew beſetzt.

Polniſche Unterſtütung des Auſſtandes
in der Ukraine

niſche Grenze befördert ſind.

Schiffsuntergang.
Newyork, 17. Nov. Der „Newyork Herald“ meldet aus

Neu Orleans. daß der engliſche Dampfer Maryland im Hafen
de fammenftoß mit einem japaniſchen Schiff unter-
gegangen ſei.

kenhauſe St. Jakob gebracht. Jhr Ehemann wurde der Kri-
minalabteilung zugeführt.

Ein neuer Kommuniſtenprozeß vor dem Reichsgericht.
Leipzig. 17. Nov. Vor dem Vereinigten zweiten und

dritten Strafſenats des Reichsgerichts begint am heutigen
Donnerstag vormittag der Putſchprozeß ge ie Staßfurter
Kommuniſten. Die Anklage gegen die insgeſamt neunund
vierzig Beſchuldigten, meiſt Arbeiter, ſtützt ſich auf die S 81
und 82 des RSTGVB. (Hochverrat und der Verluch dazu).
Siebzehn der Angeklagten befinden ſich in Unterſuchungshaft.
Die Verteidigung der Angeklagten liegt in den Händen der
beiden Rechtsanwälte Joering und Pilz. ſowie der aus
früheren Putſchprozeſſen bekannten Rechtsanwälte Hergewiſch
aus Halle und Juſtizrat Fraenkel aus Berlin.

Kieler Verräter vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 15. Nov. Vor dem vierten Strafſenat des

Reichsgerichts unter Vorſitz des Präſidenten Dr. Stöckel be
gann heute vormittag ein Prozeß wegen verſuchten und
vollendeten Verrats militäriſcher Geheimniſſe gegen 11 An-
geklagte aus Kiel. und zwar gegen den Dachdecker Paul
Scheil, die Magazin- Angeſtellten Wilhelm Bartels und Karl
Moritz, den VBureaugangeſtellten Otto Grieß. Polizeiſekretär
a. D. Wilhelm Taetke, die Ehefrau Marie Beyer, den Maſchiniſten Karl Maas. Leutnant 1. S. a. D. von Borken. Ma

Waſhington, 17. Nov. Der Vertreter der Republik Süd
china benachrichtigte die amerikaniſche Regierung, ſeine Re

ſierung übernehme zu ihren Laſten die Anleihe von 5 Mil
lionen Dollars, die von der Pekinger Regierung aufgenommen

Der „Berlinske Tidende“ wird aus Helſingfors tele-

war ſofort tot.
Ende ves Transportarbeiterſtreikes in Branunſchweig.

t Braunſchweig, 14. Nov. Der ſeit 7 Wochen andauernde
Streit der Transportarbeiter iſt beendet. Die Arbeit wird
heute wieder aufgenommen. Die Verhandlungen über di

abgeſchloſſen.neuen Bedingungen ſind noch nicht

Schwerer Unfall.
Welslebhen, 15. Nov. en Ueherholen durch ein von

hinten kommendes Auto wurde am Sonntag vormittag auf
der Leipziger Landſtraße das Geſpann des von ſeinem Acker
kommenden Landwirts Sch. ſchen und aing durch. Der Be
ſitzer wurde aus der Schoßkelle geſchlendert und erlitt erheb-

liche Verletzungen. Die Pferde raſten davon, bis der Wagen
Gerüchte aus

Beſſarabien beſtätigen, daß die Sowjet- Truppen ſich auf dem
ADujeſtr zurückgezogen haben. Nach dem ukrainiſchen Preſſe

gegen einen Baum prallte. wobei er zum arsßten Teil in
Trümmer ging. s10 009 Mark Geldſtrafe für Milchwucher.

f Groß-Germersleben, 16. Nov. Vom Amtsgericht Qued-
linburgg hatte der Gutsbeſitzer Paul Menſing von hier einen
Staofbefehl über 6000 Mark Geldſtrafe erhalten, weil er an
Harzhotels in Friedrichsbrunn im Juli Milch zum Preise
von 4 Mark das Liter geliefert hatte, während der ortsübliche
Wuchergericht Halberſtadt ſetzte die Strafe aber keineswegs
herab, ſondern erkannte auf 10 000 Mark Geldſtrafe und
Preis damals 2,80 Mark war. Er erhob Einſpruch.

Einziehung von 6300 Mark Uebergewinn.
Große Sprottenfänge in Sicht.

f ECurhaven, 17. Nov. Wie aus Tuxhaven mitgeteilt
wird, jend die bisherigen Ergebniſſe des Fiſchfanges auf
der Nordſee überraſchend günſtig. Die Fiſcher waren noch
gar nicht auf den Fang in großem Umfang vorbereitet,

z ſchon die erſten großen Sprottenſchwärme anlangten.

Da ein Teil der Finkenwärder Fiſcherflotte noch zum Fang
draußen auf der See war, liefen einſtweilen die kleineren
küſtenfahrzeuge zum Sprottenfang aus, von denen 55 600
fund Sprotten- eingebracht wurden. Man vermutet, daß

die Preiſe fallen werden, zumal auch Ankäufe für aus-
ändiſche Rechnung auf dem Fiſchmarkt nicht mehr ſtattſanden,
»bwohl die Ausfuhrſperre für Seefiſche noch nicht amtlich
dekannt war. Der Walfiſch, der bei Fleigenberg gefan-
gen wurde, iſt ein ausgewachſener Schwertwal von H,50

eter Länge.
Diebſtahl einer wertvollen Briefmarkenfammlung.
Schweinfurt, 17. Nov. Einem hieſigen Fahbrikarbeiter

wurde eine Briefmarkenfammlung im Werte von hundert-
tauſend Mark geſtohlen. Sie beſtand aus 7500 teils neuen,
teils gebrauchten Briefmarfen. unter denen ſich namenllich
europäiſche ſowie engliſche und hevzöſiſche Kolont r marken
befanden.

Profeſſor Engen Bracht
f Darmſtadt, 17. Nov. Der Maler Profeſſor Eugen Brachr

iſt, geſtern im 80. Lebensjahre geſtorben.

Erdbeben in Zentralaſien,
f Stuttgart 17. Nov. Von den Inſtrumenten der Erdbe

benwarte Hohenheim wurde Mittwoch abend ein ziemlich
ſtarkes Erdbeben verzeichnet, deſſen Herd in einer Entfernung
von 4700 Kilometer liegt und in Zentralaſien. etwa Tur-
keſtan, zu ſuchen iſt. Die erſten Erſchütterungswellen trafen
um 944 Uhr 45 Sek. ein; die Aufzeichnungen der nachfolgen
den Wellen endeten gegen *11 Uhr.

Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil:
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzjeigen:
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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ws cKarl imbert beekra ich mick anzuzeigen.
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55 c Karl Jimberk.S Frau Gertrud Erſlau Karl Jimbe
e geb. Hehuchkardt.

WMerſeburg, Nov. 1921. Nürnberg, Nov. 1921.
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vauernd höchit Ber
dienſt verſch. Sie ſich.
durch Errichtung einer

begonnen
Rom (konkurrenzlos

Kann bequem in jed.
W'hnung, an jed. Ort
und Vorort betrieben
werd. Rur
notwend. Einarbeitg
koſtenlos. Anfrage an

Krömer Co.,
Leipzig Vo 24.

c

GichereCrinen,

od. Film- n. Krim

2000 Mk.

gedes Scrzeige.
Verkaufe

Am Dienstag, den 15., nachmittags 4 Uhr, entschlief edten, braunen, 1
S plötzlich und unerwartet infolge Herzschlags mein lieber r

Magon, unser treusorgender Vater, Grobvater, Schwieger- ſaupenfrei und guter

I1Stadttheater Halle.

Freitag, abends 7 Uhr
(Nichtöffentl. Vorſtellung

Die Küänhber,
Sonnabend, nachm. 3Uhr:

Nichtöffentl. Vorſtellung)

Anmn- I is e.
Abends 7 Uhr:

Unna cosn rara.

Freiwillige
Feuerwehr.

EREINGTE
Kawmer Lichtspiele

HEATER
NModerges Theater

itteratra e 383. r. Kätterstrasse
Programme von Freitag bis Montag:

Hit Büchse u. Lasso! Die Luttpiraten.
[1I. Teit]

Gewaltiges Abenteuer eines Viel-Im wildem ingen gesuchten in 6 Akten.
Großer amerikanischer Wildwest- in der tlagotrolle:film in 6 Episoden In der tlaupt- ahſ
rolle: la Belgth und Vivlan. Harry Piel! m. e

h ZugführerErbe der van Diemen! Irrlicht. Verſammlung
Das rätselhafte Testament Vige menschliche Tragödio (Uniform)

im Gaſthof „Alte Poſt“,
Das Kommando.

Mößl, zimmer

ter vorragendes ergreiſendes Fiſm- ia 5 Akten.
drama in 6 Akten von Max Jan a der tlauptrolio:

und Jalius Urgib, Iven Andersen,
Anfang 5 Uhr. SZwoits Vorstellung 7 Uhr.S vater, Schwager und Onkel, der Gutsbesitzer Wachter. Sonntags Anfang 6 Onr von beſſeren Herrn ſofort

Naß., oder ſpäter geſucht.Oswalci Berthold e eS r ers attet 909000 a r neim noch nicht vollendeten 68. Lebensiahr.
S Dies zeigt mit der Bitte um stille Teitnahme im r en e
l Namen d jeſbetrü wirkung auf Beruf,Namen der tlinterbliebenen tieſbetrübt an Leben wird ha

Prau Anna Bertholdä, geb. Meiöner.
Blösien, Trebnitz, Mescheide, Schwer- Blet
dt, den 16. November 1921. S Seb

58 Schriftprobe.
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Bns ehelmnis

egen Einſendung einer

Ihnen gerne einen kurzen
I Vebensführer nach aſtrolog.

Honorar 5
Gegen Angabe der

urtsdaten ſenden wir mit lolſtſirgftwagen:
S Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr statt. S Srundſäten bearbeitet als S

5 S Be tJ Es ist bestimmt in Gottes Rat, a WieS Daß man vom Kiebsten, was man hat, an gehn s e n nen.

Muß scheiden! u 9v 22

e eeceeeeeeeeeee eeeee J2 J e

e e J T ne ze e ehe S Preuß.-Güdd.-Lotterie
Die Einlöſung der Loſe

Am Dienstag, den 15. November, nach- zur 1. Klaſſe 19. (245)i mittags, worde plötzlien unser lang ähriges

e S Lotterie hat von den bis-e Mitglied, dec herigen Spielern bis 29.
d. Won. zu erfolgen. Die

e

S Gutsbesitzer Gewinne zu 490 werden
T von heute ab, die größerent J nachEintreffen der amtichenjß

t Liſte (etwa v. 24. ah) ausS gezahlt.S von hier im 638, wer in die Kwig- S SpielerfreleLoſe vorrätig.

keit abgeruten. S ZSiaail. Loit Einnahme
Wir danken ihm fär seine treue und Halleſcheſtr. 25

umsichtige Miturbeit. Seine Anhänglich- Als
keit an oie Kirche, seine Liebe zur Jugend gemeldet
und sein Pllichtvewobtsein sicherg ihm ein
enrenvolles Andenken c 2 Autofelgen

et mit Bereifung.Der Gemeindekirchenrat Blösien. Amt e n s

Der Schulvorstaud Blösien.
Lic. Klamroth, Vorsitzender.

Die Gemeindevertretung.

gefunden ſind an-

Gchett-Er) Rige

führen ein und zwei J

Weitzenfelſer Str. a
J Tel. 619.

„Rheing Tinh.: n Klchter

Aer lüglich Konzertsowie Diele
Im Sreise-Keastaurant:

liule ßpeiſen und Getrünke.
Vereinszimmer noch frei.

biſt Fußren 4

jeder Art, bis zu 150 Zentnern, 3

4

22
werden unter biiligſter Berechnung

jederzeit ausgeführt

ba m 2

r

Cleinlunn. Bühne
Neues hühenßaus

n Genuhbe
rach Kohlenhändler-

Bedinqungen.

Gteinfuhren p.
ſowie

Waggon-
Entleerungen

ſpännig aus

Direktion: 2 Eilenberger
e aXcXÜ.. a. eAb 17. November sonder- Pro tamm

n tägl. das große An
im char ſpieler Jens Rienen als Gaſt

Thatge hnwge alereCienininer
werden ſofort eingeſtelt.

Bemeer ohlenverhe.

e kSo ern. Kinde en Sſlern
SpaßmacherHans Rer, der elegante

ln a 2r i vd, Cänzerin
h

Vex u. Partnerin, Kinder-muationen

Getreide und
Fuhrgeſchäft.

Hu
Tel. 619.

re

Vebegoſ mit Olga Hage,Famiten R Migien Pödeliſt: Karl Titze mit

Verobt Martha Kunth Eliſe Piſtorins, Weißen
Tröbsdorf a U. mit Curtffeis; Dipl Ing. HerbertRenhahn, Leipzig Co. Scholz mit Frieda Wahler,
Charlolte Ro enberg- „Delle, Weißenfels Fritz Heipel W
Bad Köſen mit Paui mit Friedel Mahler, OGosda Fiir Raueher?

die

nen

Guten Verdienst
finden reſpektable Herren,

Landſind und Beziehungen
zu kapitalkräſtigen Perſo-

verdienſt geeignet. Offerten
unter 4798 an Alg-
Haaſenſtein Vogler,
Berlin W. 35.

der
bekannt in Stadt und z

S Schreibmaſchine geſucht.
Meldungene it und Zeugnis 3S abſchriften ſind zu richten an die 92 der Mal a l

in höchſter Vollendung

uns der weitere er Kiaſt- rBennntmachung.
und der tvpeitere er iklaſſire Spielp'an

Se
m ſofortigen Antritt wird eine do Alle 14 Tage Programmwech el.

durchaus gewandt in Stenographie und KonzertAnf. 6 Beginn der B rrbse Uhr
Gehalt nach Tarif.

mit Lebenslauf

Kleinbahnabteilung

n e Mittwoch, den 23. November
c e e S u. Freitag, den 25. November

haben. Auch als Reben- i uoerkulose S
Lina buggegteiger Kaiharre u hHeilbarr

Verl! Sie kostenl. San. Kat Dr. Weisses aus fünrl. Druck
schrift. hierüder.
W. 35, Potsdamer Straße 104.

abends 8 Uhr
im Sehloßgartensalon:

Dr. Gebhard Cie. BWerlio

Herbert Schlegel, Leipzig. Geſtorben. Frau Marie liefert
Vermählt Otto Wentkel] Schmidt geh Voſſe, 70 J Alum.-Tavakdoſen

mit Luiſe Röſel, Gehüfte; IObhauſen Jnvalide Aug. ſilbermattiert in. r
Emil Winkler mit Chark. Fritzſche, Schkeuditz; Frau P. Stück 950
Raumann, Schkeuditz W. verw. Emilie Cario geb. Friedrich H. Ulbricht,Gerold mit Marie Riß Primnitz, 74 J. Gernſtedt; RKlienbu g, S-F
mann, Raumburg; Arthüur Eliſabeth Sturm, Dresden; Schmöllnſche Straße 29.

M
mit

E

a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

ödl. Zimmer n den
oder ohne Mittag ſucht

jüngerer Bankbeamtker,

Des behlenherzogs PTedlger

är die Bähne bearveitet von M. Weödiog.

4 Akte.
Karten im tlerzog Christian: l. Fiatz
6.60 Mk., 2. Platz 4.20 Mk. (mit Stener).

mögrlichs LZenirum der
Stadt mit oder ohne Woh-
nang per sotort od. später
gesucht.

Offerten unter Laden“
an die Expedition d.

ilangebote u. 233/21
Müller mit Hertha Schu Privatmann Aug. Steyer,
mann, Halle a/S. Walter 73 3, Groß-Corbetha. Reelles Chriſtliches

Etagengeſchäft!
Noch von

A

Möbl, zimmer
für ſofort od. ſpäter geſucht

Expedition dieſes Blattes

jungem Bankbeamten

ngeb. u 236,21 a. dKleeAnzüge,
blühende flansen und alle Heſeranderen Artikel zur Adssehmüekung S Schiüpfer, Loden- und
der Grabstätten finden Sie in reichster Auswahl Gummimäntel.

Möbliert. Zimmer
ſofort geſucht. er unt.
S. R. 981 an d
dieſes Blattes.

e Exped.

zu maäbigen Preisen beiv ßäte Thieme, Leippig,Albert TWrehbst Sporergasse: 10
an der Petersſtraße.

Fernruf 475 Vorzeiger dieſes Jnfſe-
der zur Besichtigeng seiner Schausteltong, die

Entenpian 5
O

Anſtänd. jung. 2

möbl, Zimmer

die Exped. d. Blattes.

Mann ſucht

ffert. u. V. M. 987 an
rates wird Fahrgeld

ohne jeden Kaufzwang erfoigen kann, hier- vergütet.
durch ergeobenst einladet.

Mitgliod der Blumeaspendearermittlung nach alten Ortes
Deutschlands. Kleiner gebrauchter

Geldſchrank

Junger Mann

möbl. zimmer
Offert. u. R. G. 981 an

die Exped. d. Bl.

ſucht
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Die Häit e des Reingewinns istfür den
Verein für Heimatkunoe bestimmt

Bund der Auslandsdeutschen.

bedeutete für Sie betallenen

am Totensonntag, den 20 November,
abends 7 Uhr, im „Casinosaal“, Mecseborg.

1. Einführungsmusikstäck.
2. Gedächinisrede. Schriſtsteller

Arendt-Denart, Berlin.
a Vor Großmutters c tlenry Koeift

Funkenturg
Worſeburg, leichſtruße.

Aß Donnerslag den i. Ronh7.

Internationgles
dRadrennen h

gefahren auf den weltbekannten

Home Trainer Apparaten.
U. a. ſtarten: ſolle Ebert, beimzig,

b Die Spieluhr. Erzän- als Oast vom
lungen am tlavier von ſ Schubert haus
Konrad Astfalck Beriin.

i. Arie des Uriel aus Oratoriom Schöpfung
Paul Keracher.5. Sonaſe roo kländel.

g. „Winterschiat“.
Trauerdrama in 3 Akten von Max Dreyer.

Preise der Plätze Sperrsitz (nam Al.
ö.-, I. Platz (num.) Al 3-, 2. Platz M. 2.-.Vor verk. Cigarren gescu Fuchs, all. ä iiterstr.

zu kaufen ge'ucht. Offert.u. Chiffre 234/21 an Wie

Expedition dieſes Blattes.

2 junge Hunde

Zum Totentest?
Künſtliche Blumen
zur Kranzbinderei empfiehlt

mit
oder

bei zimmer
elektr. Licht per ſofort
ſpäter Tr Off.u. D b 984 8 Uhr im Tivoli

d. Blattes.
d. Exped.

Kurt arius,e billig in s abzuGethenberg,

NeuRößen,Merſeburg er 67.m=wm=”z”2d2-

mößbl, zimmer

Offert. unt. S. P. 992
an die Exped. d. Blattes.

Herr ſucht

Merſehurger Mieterverein!

Bundestag und den Deſſauer
richtung einer Beratungsſtelle. 3) Beitra r
4) Verſchiedenes. Gäſte können eingef

hßenru Megmann, jzürich,

Anfang 8 Uhr. Näheres Plakatjäuten.
Am Wontag. den 21. November, abends

Werſeburger Vidergeſellſchaſt
Mitglederberſammiung,
Tagesordnung: 1) Berichte über den Dresdener

cbandstag. 2) Ein ung zweiſcs Bildv r ungv iſt beceits geſichert.hrt werden.

Fröbe.Der Vorſtand.

e J re r 5

Morgen Freitag. abends 6 Uhr
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Fehlſchläge von Kommunaliſierungsverſuchen.

Man ſchreibt uns:
Die von Wirtſchaftspraktikern immer wieder gemachte Feſt

ſtellung, daß alle Kommunaliſierungs-Projekte von vorn
herein zum Scheitern beſtimmt ſeien, iſt durch die Erfahrung
beſtätigt worden. Die beſten Beiſpiele hat Berlin mit ſeinen
Vororten gegeben. Allein bei der ſtädtiſchen Straßenbahn
betrug das letzte Jahresdefizit nahezu 70 Millionen Mark.
Die ſtädtiſchen Güter 22 an der Zahl haben im letzten
Betriebsjahr 11 Millionen Mark Zuſchuß erfordert. Die
Stadt „hofft“ ihre Rentabilität jetzt auf einen Geſamtüber
ſchuß von 644540 (für 32 Güter) zu ſteigern. Das mit
einem Jahresumſatz von 45 Millionen arbeitende ſädtiſche
Anſchaffungsamt hat offiziell mit einem Verluſt von 224 557
Mark abgeſchnitten. Eingeweihte ſchätzen den wirklichen Ver
huſt um ein Vielfaches höher, denn einem Barguthaben von
18,7 Millionen Mark ſtehen hier Schulden von 39,1 Millionen
gegenüber. Dabei hat das Anſchaffungsamt nachgewieſener-
maßen die meiſten Verbrauchsartikel teurer geliefert als der
Privathandel!
Beſonders wenig Lorbeeren hat Berlin. wie jede andere

Stadt, mit Lebensmittelgeſchäften geerntet, was an einigen
Miüſterbeiſpielen gezeigt ſei: Ein Poſten Bouillonwürfel, der

für 12 Millionen Mark eingekauft iſt, muß zu 600 wieder
abgeſtoßen werden. Eine Partie Weißkohl. auf dem an An
ſchaffungspreis und Arbeitslöhne 280 000 ruhen. wird für
30 000 als Viehfutter abgegeben. Die Futterſtelle Groß

Berlin büßt bei einem einzigen Oelgeſchäft über 14 Millionen
Mark ein. Den allergrößten Verluſt aber hat Berlin beim
Handel mit Hülſenfrüchten (Bohnen und Erbſen) erlitten.

ier ſtehen einem Anſchaffungspreis von ca. 135 Millionen
ark Verluſte in nachgewieſener Höhe von rund 105 Mil

lionen gegenüber. Welche Verluſte aus noch laufenden An
nahmeverpflichtungen in Höhe von 1 300 000 Zentnern Kar-
toffeln der Stadt noch erwachſen werden, wird ſich erſt im
nächſten Jahre herausſtellen. An der gemeinnützigen Hoch-
ſeefiſcherei- Geſellſchaft in Geeſtemünde hat ſich die Stadt Ber-
lin mit 80 Proz. beteiligt. Dieſe Geſellſchaft hat in der kurzen
Zeit ihres Beſtehens nicht nur ihr ganzes Kapital von 14
Milltenen Mark verwirtſchaftet, ſondern darüber hinaus zur
Vermeidung des Konkurſes noch eine Bürgſchaft von 26 Mil
lionen Mark in Anſpruch nehmen müſſen, die hauptſächlich
von der Stadt Berlin geſtellt worden iſt. Aehnlich wie in
Berlin, liegen die Verhältniſſe in den Vororten.
kölln hat z. B. eine Schuldenlaſt von Milliarde mit in die
Großberliner Ehe gebracht. Kein Wunder. denn in den kom-
munaliſierten Betrieben Neunköllns herrſcht eine Unordnung,
die wirklich das Maß des ſelbſt für dieſe Betriebe Zuläſſigen
weit überſchreitet. So iſt z. B. am 12. Mai der Stadtverord-
netenverſammſung vom Magiſtrat verſprochen worden, in
nerhalb drei Wochen ſämtliche Bilanzen der ſtädtiſchen Be
triebe vorzulegen:
den. Ein kommungliſierter Betrieb, die Großhandelsgeſell
ſchaft Nenkölln, hat zwar eine Bilanz vorgelegt. die mit einen
Reingewinn von 48 Millionen Mark abſchließt. Dieſe Bi-
lanz wird aber von Stadtverordneten als bewußt irreführend
bezeichnet, da der ſog. Reingewinn nicht einmal den Rohage-
winn darſitellie, da Abſchreibungen überhaupt nicht vorge
nommen ſeien, und da die Höhe der von der Stadt gegebenen
Zuſchüſſe, nicht in vollem Umfange in der Bilanz zunt Aus

uck komme.d Deſenderem Jutereſſe iſt in den kommungliſierten Be
trieben die Höhe der Arbeilsleiſtung. Während von den An
hängern dieſer Art „Wirtſchaft“ immer wieder behauptet
wird, Kommunaliſiernng mit Spezialifierung fördere die
Arbeitsluſt. ergibt ſich an den GSroßberliner Beiſpielen ein
wandfrei. daß in Wirklichkeit bei dieſer Wirtſchaſtsreſerm die
Arbeitskeiſtung in unglaublichem Umfange zurück
geht. So wurden z. B. in Neukölln gegenüber einer Nor
makleiſiung von 10 12 Kubikmetern Erdarbeit nitr Tages
ſeiſtungen von zeitweiſe Kubikmeiern getätigt. Eine Au-
regung. die Arbeitsleiſtung täglich nach Beendigung der Ar
beitsſchicht durch den Arbeiter anerkennen zu laſſen. wurde
von der Arbeiterſchaft abgelehnt Der Vetriebsleiter

h e e e einter falſcher FiaggeUnter falſcher Flagge.
Roman von Mk. Wiht.

45) (Nachvruck verboten
Dann ſollten Ste hinkommen und follten ſich die

Produktion dieſer Artiſtin anſehen, mein Lieber Und Sie
ſollten die Polizei gleich mitbringen. Sie werden die
Herren Dann nicht erſt auf die Aehnlichkeit zwiſchen den
2Wanipulationen des jungen Mädchens und dem Hergang
bei dem Mordanſchlag im Volkhardtfchen Gewächshauſe
auſfmerkſanr machen müſſen. Jch wette, daß ſie dieſe
Tehnlichkeit ſofort ſelber herausfinden werden. Und es iſt
en vielleicht betannt,
gierige Leute ſind. Sie haben eine wahre Leidenſchaft,
unbequeme Fragen zu ſtellen, auf die ſie dann obendrein
noch wahrheitsgemäße Antworten verlangen. Sie hören
doch, was ich ſage nicht wahr

„Jch höre es, wenn ich es auch nicht ganz verſtehe,“
nickte Giovanni. „Bitte, mein guter Cornellt, fahren Sie
nur gefälligſt fort

„Zum Teufel wozu dieſe Komödie
erheuchelte Nichtverſtehen Damit können Sie inich doch
nicht hinters Licht führen. Ich weiß ja gut genug, wie
voſlkonimen Sie mich verſtehen. Die Polizei wird eine
neue Fährte vor ſich ſehen, und ſie müßte ſehr einfältig
ſein, wenn dieſe Fährte ſie nicht ſehr bald hierher führte.
Man weiß, daß gleichzeitig mit dem Mordanſchlage gegenVolkhardt auch ein Diebſtahl verübt wurde, daß eine ſehr

ſeltene, ja, in ihrer Art einzige Orchidee aus dem Ge
wächshauſe verſchwand. Daß auch Sie ſich mit der Kulturdieſer Pflanzen beſchäftigen, iſt kein Geheimnis mehr.

Man wird mit einem Male ein. lebhaftes Verlangen
tragen, ſich Jhre Orchideen anzuſehen. Und wenn man
n die vermißte Pflanze hier bei Jhnen finden
ollte

„Laſſen Sie uns einmal annehmen, daß man ſie hierfände. Was dann ß e

Wozu dies

Cornelli bewegte unbehaglich die Schultern. Die
Dinge nahmen augenſcheinlich nicht
lauf, auf den er e hatte.

den bequemen Ver

„Es würde
auenzen für Sie

edenfalls zu ſehr unangenehmen Konſe-ühren.“ ſagte er kura. geneh
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Allein Neu

Dieſes Verſprechen iſt nicht erfüllt. wor- e
regehung maßgebenden Geſichtspunkte auch au

war

daß Poliziſten ſchrecklich neun

genötigt, einen Führer der Arbeitsloſen darauf hinzuweiſen,
daß beim Ausladen eines Kieskahnes ein Unternehmer mit

4 Arbeitern die Ausladung ſchneller bewirkte, als eine Ke-
lonne der ſtädtiſchen Arbeiter von 28 Mann.

Die dargeſtellten Tatſachen können der Allgemeinheit gar
nicht deutlich genug vorgeführt werden.

Holitiſche Rundſchau
Lebensmittelplündernngen in Renkölln.

Dienstag vormittag wurden in Nenkölln eine große An
zahl von Lebensmittelgeſchäften von Arbeitsloſen ge
plündert, die plötzlich in Truppés von 150 bis 390 Männern
und Frauen in verſchiedenen Straßen guftauchten. Die
Menge drang in die Lebensnittelgeſchäfte ein und raubte
Butter, Margarine, Käſe unv Eier uſw. Die Geſchäfte
konnten wegen ves überraſchenden Auftretens der Trupps
nicht rechtzeitig von der Polizei geſchützt werden. Zahlreiche
Geſchäfte in Neukölln haben infolgedeſſen geſchloſſen. Die
Berliner Schutzpolizel hat ſtarke Abteilungen nach Reukölln
entſandt.

Ein Fehlbetrag von 110035 Millionen Mark.
Dem Reichsrat iſt der „D. A. Z.“ zufolge nunmehrder Reichshaushaltsplan zugegangen. Danach ind die Reichs

ausgaben einſchließlich der Fehlbeträge der Betriebsverwal-
tungen im außerordentlichen Haushalt mit 114 291 Milliv-

im ordentlichen Haushalt mit 67 472 Millionen
Mark en ſo daß ſich der Geſamtausgabebedarf auf
181 763 Millionen Mark beziffert. Dem ſtehen an Ein
nahmen gegenüber im außerordentlichen Haushaltsplan 10 56
Milltonen, im ordentlichen Haushalt 61 228 Millionen Mark,
insgeſammt 71 728 Millionen. Es bleibt alſo die Summe
von 110035 Millionen Mark ungedeckt, die durch
Anleihe beſchafft werden muß.

Die Not der Kriegsopfer.
Der Bundesvorſtand der wirtſchaftlichen Vereinigung

Kriegsbeſchädigter und -Hinterbliebener, Sitz Berlin, hat
nachſtehendes Telegramm an die Reichsregierung, den Reichs
finanzminiſter, den Reichsarbeitsminiſter, den Reichstag und
ſeinen 19er- Ausſchuß ſowie an den Reichspräſidenten abge-
ſandt:

„Die Not der Kriegsopfer iſt ins unermeßliche geſtiegen.
Trotz vieler Eingaben, die Umanerkennung zu beſchleunigen,

Wir erſuchen, nunmehr

Beamtenbeſolbungei der neuen
das Reichs

Die Empörung derverficherungsgeſetz Anwendung finden.
HelfenVerſorgunge berechtigten iſt aufs Aeußerſte geſtiegen.

Sie, bevor es zu ſpät iſt.

Unter fremden Foch.
Ein Soldat des zurzeit in Köln anweſenden 5. franzö

ſiſchen Kürraſſier- Regiments hat am Dienstag abend in der
Wohnung der Eheleute Spitzel die Chefrau des Arbeiters
Diller init ſeinem Revolver erſchoſſen, weil ſie ſich gewer
gert hatte, ihm zu Willen zu ſein. Der Täter wurde ver-
haftet. Der Regimentskonmandeunr hat eine ſtrenge Be-
ſtrafung des Mörders zugeſagt. Die erſchoſſene Frau war
Mutter von drei kleinen Kindern.

Serbien ein Vorbild.
Jn Serbien iſt im Juni 1921 eine neue Mieterfchutz-

ordnung in. Kraft getreten. Geradezu beſchämend für uns
Deutſche iſt, daß dieſe Verordnung faſt völlig frei iſt von
den „Beſtimmungen“, die ſich in unſerer heutigen deutſchen
„Mieterſchutzordnung“ breitmachen und die eine glatte Ent-
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„Un angenehm möglich. Man würde von mir ge
wiſſe Erklärungen verlangen, und es könnte ſich ſo etwas
wie ein Skandal dargus entwickeln. Und das alles
wollen Sie gefliſfentlich herbeiführen, wenn ich Jhrem
Anſinnen nicht willfahre

Weshalb ſoll ich Jhnen auf dieſe Frage antworten
Ich weiß ja doch, daß Sie es nicht dazu kommen laſſen
werden.

„Mit anderen Worten, Sie rechnen beſtimmt darauf,
die Summe von mir zu erhalten Sind Sie ſich auch
darüber klar geworden, daß das eine Erpreſſung der
ſchändlichſten und nichts würdigſten Art bedeutet

„Nun, ſo nennen Sie es in des Teufels Namen wie
Sie wollen. Jch habe keine Luſt, mich mit Jhnen langeum Worte zu ſtreiten. Rücken Sie mit dem Gelde
heraus, und denken Sie über mich und mein Verhalten,
wie es Jhnen beliebt.

Giovanni hatte ſich erhoben und hatte angefangen,
im Zimmer auf und nieder zu gehen. Es war vielleicht
ganz gut für Cornelli, daß ihm damit die Möglichkeit ge
nommen wurde, den Geſichtsausdruck des andern zu
ſtudieren. Eine minutenlange Pauſe war verſtrichen, als
der Italiener endlich ſagte

„Sie werden kein Geld von mir erhalten Jch
würde es mich nicht einen Pfennig koſten laſſen, um
Sie auf dem Wege aufzuhalten, auf dem Sie jetzt mit
unfehlbarer Sicherheit zur Hölle fahren werden. Sie ver-
mwuten, daß ich irgend etwas mit dem Mordanſchlag auf
Volkhardt zu tun, daß ich vielleicht eine neue Methode
erfunden habe, einen Menſchen zu töten. Gut denn, ich
gebe zu, daß ich über ein unfehlbares Mittel verfüge,
mich jedes unbequemen Halunken zu entledigen, der mir

im Wege iſt.
„Na, nun fangen Sie alſo endlich an, vernünftig zu

reden.“ warf Cornelli mit wieder erwachender Hoffnung ein.
„Laſſen Sie mich alſo mit dieſer vernünftigen Rede

fortfahren,“ ſpottete Giovanni, ſeinen Tonfall nachahmend.
„Sie ſetzen voraus, daß es meine Hand war, die Paul
Volkhardt niederſtreckte, und daß ich es tat, um mich in
den Beſitz einer gewiſſen ſeltenen Orchidee zu bringen,
die er in ſeinem Gewächshauſe hatte. Dieſe Orchidee
war mein Eigentum geweſen, und er hatte mich ihrer
beraubt auf keine beſſere Art, als wenn er geradeswegs
hierher gekommen wäre, um ſie zu ſtehlen. Als der be
wußtloſe Volkhardt aufgehoben wurde. war dieſe Orchidee
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rechtung des U. a. iſt beſtimmt, daßausbeſitzers bedeuten.
der heutige Normalmietzins errechnet wird durch Multiplika-
tion der Friedensmiete vom 14. Juli 1914 mit vier. Ab
gaben aus dem Mietzinſe fallen zu Laſten der Mieter.Bei öfonomiſch ſchwachen Mietern kann unter Umſtänden die
Verdreiſachung der Mlete Platz greifen. Bis zur ſechsWe ſriedenemies zu bezahlen denn die Mieter, deren
Jahreseinkommen 60 000 bis 100 060 Kronen beträgt. Mie
ter, die mehr. verdienen, patg ſich mit dem Vermieker über
den Mietzins zu einigen! Einen beſchränkenden Schu
nießen ſie nicht. Unter die Verordnung fallen nur
nungsmieten. Wo bei Läden, Geſchäftsräumen uſw. eine
Einigung zwiſchen Vermietern und Mietern nicht rkommt, kann das M.-E.-A. angerufen werden. 6 ühren
und Abgaben werden umgelegt, wobei der Hausbeſitzer für
einen Mietsteil mitträgt. Frei von allen Einſchränkungen
ind ſolche Wohnungen, die gung n wurden,
und nach dem November 1918 errichtete Neubauten. Kün
digen kann der Vermieter, der die Wohnung 1. für
benötigt, 2. deſſen Mieter die Miete 30 z ſchuldig
bleibt, 3. deſſen Mieter das Mietsobjekt digt oder
ſich herausfordernd oder beleidigend benimmt.“ Fabriken,
Großhandlungen, Banken uſw. können ihre Geſchäftsräume
für Wohnzwecke beſchlagnahmt werden, wenn ſie nicht inner
halb Jahresfriſt im räumlich gleichen Umfang Wohnungen
herſtellen.

Das wären die hauptſächlichſten Beſtimmungen der im
Königreich Serbien gültigen Mieterſchutzordnung. Man ver
gleiche damit die in Deutſchland beſtehenden! Die ſerbiſche
r eichnet ſich durch wirtſchaftliche Einſicht und
Gerechtigkeltsſinn aus. Und die deutſche!?

Aus Stadt und Umgebung
Eine Geſundheitsſteuer.

Die Not der chriſtlichen Wohltätigkeitsanſtalten iſt in
den letzten Jahren derart geſtiegen, daß ſich viele in ihrem
Beſtande ſchwer bedroht ſehen und mit dem Zeitpunkt rechnen.
daß ſie ihre Pforten ſchließen müſſen. Doch ließe ſich dieſer
Kataſtrophe vorbeugen, wenn alle wohlgeſinnten Menſchen
ſich zu einer Geſundheitsſteuer entſchließen würden, für die
folgende Vorſchläge gemacht werden: In Deutſchland wer
den jährlich anderthalb Millionen geſunder Kinder geboren.
Würde jeder Vater eines ſolchen Kindes ſich entſchließen, für
dieſe Gabe der Krüppelfürſorge nur einmal 5 zu ſpenden,
ſo kämen 75 Millionen für dieſe wichtige Arbeit zuſammen.
Ebenſo zweckmäßig wäre eine Geburtstagsſteuer. indem ie
der an ſeinem Geburtstage ſeine zurückgelegten geſunden
Jahre mit 10 5 verſteuert. Da das Durchſchnitts alter 40
Jahre beträgt. ſo würde dieſe Auflage bei 60 Millionen Ein
wohnern die ſtattliche Summe von 240 Millionen Mark ein
bringen. womit der größte Teil der Not der chriſtlichen Lie
bestätigkeit gedeckt werden könne. Als Sammelſtellen müß-
ten die Pfarrämker gelten, die gewiß bereit ſein werden. die
Spenden nach dem Willen der Geber weiter zu leiten.

Grabbeſuch in Belgien.
Nach der amtlichen Auskunft des Zentral-Nachweisamtes

für Kriegergräber, Berlin, erteilt die belgiſche Regierung
grundſätzlich die Erlaubnis zur Einreiſe in Belgien, wenn es
ſich lediglich um den Beſuch von Kriegergräbern handelt. Der
Antragſteller wendet ſich erſt ſchriftlich an obiges Amt, unter
Beifügung aller zur genauen Beſtimmung der Grabſtätte not
wendig ihm bekannten Einzelheiten. Steht die Grablage feſt,
ſo wird das obige Amt durch die belgiſche Militär- Miſſion
Nachforſchungen nach der Lage des Grabes anſtellen und dem
Antragſteller nach Abſchluß der Ermittelungen eine Beſcheini-
gung geben. Da Umbettungen ſtattgefunden haben, iſt eine
Rückfrage an Ort und Stelle zur Beſtätigung der Grablage
geboten. Die belgiſche Regierung hat einen Auskunftszettel
zwecks Erlangung eines Paßviſums“ aufgeſtellt. Der Antrag
ſteller kan von der belgiſchen Geſandtſchaft, Berlin W., Jäger-
ſtraße 53, oder von den nachftehenden belg. General-Konſula-
ten Hamburg, München, Frankfurt a. M., Köln, Duisburg-

nicht mehr in ſeinem Gewächshauſe vorhanden. Und Sie

jetzt befindet.“
„Natürlich wiſſen Sie das. Halten Sie mich denn für

einen Narren
„Nun, nehmen wir des Beiſpiels halber einmal an,

die erwähnte Pflanze befände ſich wirklich zurzeit in
einem meiner Gewächshäuſer. Was dann weiter

„Zum Henker mit Jhrem ewigen Was dann
weiter Es iſt die dümmſte Frage, die Sie unter den
obwaltenden Umſtänden ſtellen können. Rundheraus,
damit dieſe Zappelei ein Ende hat: Sie ſind der Mann,
der den Mordanſchlag auf Paul Volkhardt verübt bat
Sie und kein anderer

„Aber Sie ſind im Jrrtum, mein Beſter! Der Beſitz
der Orchidee beweiſt noch lange nicht, daß ich auch das
andere getan haben müßte.“

„Die Polizei dürfte darüber anderer Meinung ſein.
Wenn ich zur Behörde ginge und erklärte

„Was Sie natürlich zu tun beabſichtigen, wenn ich
Jhre Geldanſprüche nicht befriedige

„Jch war nicht in der Abſicht hierher gekommen,
Jhnen Unannehmlichkeiten zu bereiten. Ich hatte gehoffſt,
daß wir uns ohne Mühe in Güte verſtändigen würden.

Und ich hoffe es noch immer. Ein Erpreſſer von der Art,
wie Sie es darſtellen, bin ich wirklich nicht.“

„Gott bewahre! Sie brauchen eben nur Geld, und
Sie halten es für Jhr gutes Recht, ſich zu rächen, wenn
man es Jhnen abſchlägt. Nun, dann will ich Jhnen etwas
ſagen, Sie armſeliger, heilloſer Narr! Sie haben ſich
heute als der größte Einfaltspinſel benommen, der je
auf Erden herumgelaufen iſt. Sie haben nicht einen
Pfennig aus mir herausgepreßt, aber Sie haben mir
dafür eine Kenntnis verſchafft, die für mich ganz unbe
zahlbar iſt. Gehen Sie nun getroſt mit Jhrer koſtbaren
Geſchichte zur Polizei, und laſſen Sie die Herren daraus
machen, was ſie können

Jn grenzenloſer Beſtürzung ſtarrte der Schauſpieler
auf den Sprechenden. Jn ſeinem von den Geiſtern des
Alkohols umnebelten Gehirn dämmerte dunkel die Emp-
findung auf, daß er irgend etwas unbegreiflich Törichtes
efagt oder getan haben müſſe. Aber er war nicht im
tande zu ergründen, was es geweſen ſein könne. Un

ruhig rückte er auf ſeinem Stuhle bin und her.

Fortſetzung folgt.

nehmen als ſelbſtverſtändlich an, daß ich weiß, wo ſie ſich



Ruhrort einen Auskunftszettel eryalten, dann und zwei ausgefüllte Formulare von dem Antragſteller zuſammen mit der
amtlichen Beſcheinigung des ZentralnachweisAmtes Berlin
über die genaue Lage des Grabes einem dieſer Konſulate ein
zureichen. Nach Prüfung des Antrages wird dem re
ſteller ein Auskunſtszettel mit Genehmigung zur Einreiſe in
Belgien zurückgeſand? werden. Vor Reiſeantritt iſt von der
Heimatspolizei ein Auslandspaß zu beſchaffen. Um das not
wendige Viſum für ſeinen deutſchen Paß zu erlangen. hat ſich
der Reiſfende auf einem der belgiſchen Konſulate mit ſeinem
deutſchen Paß und der von der belgiſchen Regierung erteilten
Einreiſeerlaubnis perſönlich vorzuſterllen. Der alsdann vi-
erte Paß genügt zur Einreiſe. Die Dauer des Aufenthaltes
ſoll die zur Erledigung des Reiſezweckes erforderliche Zeit
nicht Überſchreiten. Aus Staatsmitteln können leider die ent
nende Koſten nicht beſtritten noch ein Zuſchuß gewährt wer

n. Die Unterbringung in den ehemaligen Kampfgevieten
iſt ſehr erſchwert, teils geradezu unmöglich. Das Verhalten
der Bevölkerung gegenüber den Dentſchen iſt noch ſehr un
ireundlich.

Trunkfuchtsmiitel.
Bei aller wirtſchaftlichen und ſozialen Not fehlt es doch

nicht an Geld für Alkoholika: das lehren die häufigen Falle
von Trunkenheit auf der Straße. Das Trinkernnweſen lebt
nach einer weitgehenden notgedrungenen Stillegunag während
des Krieges wieder in den alten Formen auf. Und welches
Elend damit! Es gibt Vereine genug. die dieſem Laſter
ſteuern wollen, aber oft vertraut fich der Trinker ihm aus
Scham nicht an. Er greift zur erſten beſten Zeitungsreklame,
die ihm Heilung verſpricht. Das iſt meiſt Schwindel. Arz
neien, die Trunkſucht heilen, gibt es überhaupt nicht, hypno-
tiſche Einariffe laſſe man nur von einem Fachmann vor
nehmen, falls man ſich für dieſe Art von Behandlung ent
ſchloſſen hat. Das beſte Mittel iſt und bleibt der vorbildliche
erzieheriſche Einfluß eines Menſchen, der durch reiche Erfah
rung. große Liebe und Nachſicht dazu befähiat iſt. Nur in
Trinkerfürſorgeſtellen, Trinkerheilſtätten und Enthaltfam-
keitsvereinen iſt die Gewähr wirklicher Heilung gegeben.
Man wende ſich deshalb vertrauend an dieſe und gehe Prä-
paranten aus dem Wege, die nicht dem Trinker, wohl aber
dem geſchickten Fabrikanten helfen.

Aus reis und Vachbarkreiſen
Neuer Landrat.

Halle, 16. Nov. Der preußiſche Miniſter der Jnnern hat
Herrn dmann aus Diſſſeldorf, der der unabhängigen
ozialiſtiſchen Partei angehört, auftragsweiſe die Verwaltung

Landratsamtes im Saalkreiſe übertragen. Genannter hat
die Geſchäfte bereits übernommen.

Die Stiefmutter ermordet.
28 Hohenmölſen, 15. Nov. Hier ermordete der 24fährige

Friſeur Otto Scheibe ſeine Stieſmutter, indem er ihr die
Kehle durchſchnitt. Der Mörder flüchtete, nachdem er ſeinem
Opfer 1500 A. abgenommen hatte.

Eine Diebes- und Hehlerbande re a g
Naumburg, 15. Nov. Auf Rittergut Gleing bei Frey

burg a. U. letzter Zeit der Frau v. Helldorf eine große
Zahl von Gegenſtänden, als Kleidungsſtücke, Wäſche, Porzelin aus mehreren Schränken mittels Nachſchlüſſels geſtohlen
worden. Von der Freyburger Polizei wurde daher die Naum-
burger Kriminalpolizei zugezogen, und nach umfänglichen
Durchſuchungen wur die zahlreichen Verſtecke der DiebeAh nd viel Diebesgut veſchlagnahmt, mehr noch, als
5 v. Helldorff glaubte das ihr geſtohlen worden ſei, teils

ar vor Jahresfriſt. Ein Teil der geſtohlenen Sachen ware im gee bei Gleing vergraben worden. Auch Naum-
vurger, Vater und Tochter, ſind als Hehler beteiligt, und als

e Wind von der drohenden Durchſuchung bekamen, räumten
e die Diebesbeute von ihrer Wohnung in früher Morgen-

de noch dem Schrebergarten. Hier wurde es ebenfalls be
lagnahmt. Jnsgeſamt ſind bis jetzt ſieben Verſonen, der

Beteiligung an den Diebfſtählen verdächtig, ermittelt worden.
Einige brachten der Beſtohlenen freiwillig die Dinge zurück,
und Frau v. Helldorff hat nun bereits faſt ſämtliche geſtohlenen
Sachen wiederbekommen. die einen Wert von 20——25 000
haben.

Billige Kartoffeln und Brotgetreide.
Querfurt, 16. Nov. Der Kreislandbund Querfurt hat

bisher an die Einwohner 14 000 Zentner Kartoffeln
zu billigen Preiſen geliefert. Auch hinſichtlich des Umlage-
getreibes gibt er ein nachahmenswertes Beiſpiel, indem er
bis jetzt über 3000 Zentner Brotgetreide über das
Umlageſoll hinaus, dem Kommunalverband zur Verfügung

eſtellt hat. Der Deutſche Bauernbund hat gleichfalls eine anſeonuiche Menge Kartoffeln zu billigen Preiſen geliefert.

Aus Provinz und Reich
400 Millionen Mark für Oppau.

t Berlin, 15. Nov. Für die Oppauer Unglücksopfer wur
den bisher überall insgeſamt 400 Millionen Mark geſammelt.

Zugzufammenſtoff.

Lüneburg, 15. Nov. Auf der Strecke Lüneburg- Witten
berge ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Bisher wurden
zwei Tote und fünf Verletzte feſtgeſtellt. Der Schaden iſt be
trächtlich.

Ausſperrung auf einer Werft.
4 Rendsburg, 15. Nov. Auf der Werft Nobiskrug wurden

die 750 Arbeiter wegen pafſiver Reſiftenz eines Teiles der
Belegſchaft ausgeſperrt. Es war ſofortige Lohnerhöhung
verlangt. Die Werft ruht.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Keine dauernde Beſſerung.

Berlin, 15. Nov. Die Rückwärtsbewegung des Dollar s
iſt heute ſchon wieder zum Stillſtand gekommen; heute vor
h der Kurs ſogar um 20 bis auf 272 empor,
um Mittags allerdings wieder bis auf 261 d. i. nur noch
4 höher als geſtern, zurückzugehen. Die übrigen Deviſen
kurſe bewegten dementſprechend. Es herr andauernd

roße Unſicherheit über die bevorſtehende Entſcheidung derten Deutſchen ickſalsfragen. Namentlich die
Kredithilfe der duſtrie ſteht weiter im Vordergrunde des
Intereſſes und löſt überall die größte Spannung aus. Man

weifelt kaum noch an dem Scheitern dieſer Aktion, und be
ders einer ziemlich bündigen Ablehnung der Entſtaat-

lichung der Eiſenbahnen ſeitens der Regierung, die ſich bis zur
Stunde leider noch immer prpt e endgültigen Stellung

Stagtsnorwendigtenen ven Ausſcag geoen, obgleich ver
Reichsverband der deutſchen Induſtrie unge der auch von
der Entente geförderten Hetze unentwegt bemüht bleibt, der
Frage jedes politiſche Gepräge zu nehmen und ſie lediglich von
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aus zu behandeln und zu
einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen. Daß die Verhältniſſe
andauernd aufs äußerſte geſpannt ſind und beſonders anf
inanziellem Gebiet der völlige Zuſammenbruch täglich drohen-
er wird, iſt eine leidige Tatſache. die gerade heute durch eine

amerikaniſche Berichtigung unſerer geſamten Reparations-
ſchuld auf rund 222 Milliarden Dollar oder (nach heutigem
Kurſe) wieder einmal die geradezu unfaßbare Summe von
8482 Milliarden Papiermark auf das grellſte beleuchtet wird.
Angeſichts der Unmöglichkeiten der Aufbringung auch nur der
Hälfte ſolcher Rieſenbeträge kann es auch kaum noch Wunder
nehmen, daß der Kurs der Mark im Auslande auf ſeinem
Tiefſtand beharrt, und in Newyork geſtern zunächſt zwar die
„angeſagte“ Beſſerung erfahren hatte, ſpäter aber wieder zu
rückgegangen iſt. Die Effektenbörſe hatte heute wieder Ruhe-
tag. Im freien Handel machte ſich aber angeſichts der Wieder
erhöhung der Deviſenkurſe ebenfalls eine Befeſtigung der
Stimmung gelktend, obwohl der morgige Feiertag und das
Jnkrafttreten der weſentlich erhöhten Börfenſteuern am Don
nerstag die Zurückhaltung verſchärften. Bemerkenswert iſt die
Fortdauer der Nachfrage nach deutſchen feſtverzinslichen Wer-
ten und beſonders Reichsanleihen. Die Gerüchte, daß der offi-
zielle Aufnahmekurs der Kriegsanleihen von 77* Prozent
wegen des zunehmenden Angebotes in den letzten Tagen
herabgeſetzt werden foll, ſtellen ſich erfreulicherweiſe als unbe
gründet weraus.

Berliner Viehnartt vom 15. November.

Amtlicher Bericht Auftrieb 2225 Rinder. 1412
Kälber, 6525 Schafe. 8719 Schweine. 398 Ziegen. 537
Schweine aus dem Memelgebiet, 199 Bakonier und 54 aus
Littauen. Preiſe: Ochſen 500 725 A. Bullen 500—-825
Kühe 325——850 Kälber 550 1400 Schafe 259--650
Schweine 1000--1650 Der Handel verlief bei Rindern,
Schafen und Schweinen ruhig, bei Kälbern ziemlich alatt.

Vom Gewürzmnarkt.
Die Marktlage in Gewürzen iſt andauernd den Schwan

kungen auf dem Deviſenmarkt angepaßt. Man kann fagen,
daß die Preiſe, die vormittags notiert wurden, am Nachmit-
tag bereits überholt ſind. Hierzu kommt. daß die Nachfrage
nach einzelnen Sorten weiter lebhaft iſt, und die Vorräte ge
ring ſind, ſowie auch. daß in nächſter Zeit wenig Ausſicht
beſteht, die Läger wieder einigermaßen aufzufüllen. Es no-
tierten ab Lager Hamburg für 1 Pfund in regulären Mengen
(ganze Säcke, Kiſten uſw.) verzollt: Pfeffer ſchwarz ganz 24
Mark, weißer Muntock- Pfeffer 35 Nelken ganz 80-85 A.
Zimt ganz 32 Vanille Bourbon 450 Kaneal je nach
Qualität 60—-65 Kümmel 12-14 A. Die Preiſe unter
liegen großen Schwankungen und je nach den Vorräten der
Großhandelsfirmen beſteht die Möalichkeit billiger bezw.
teurer einzukaufen.

e ne

Turnen, *piel und Sport
Verband mitteldentſcher Ballſpielvereine.

Amtliche Mitteilungen.
Termine 20. November 1921.

2,30 Uhr Ol. Com. 1. Weſtermann)], 1910 1. 99-M
Gebhardt], Nietl. PreM 1. [Thiele], Sportv J. Am.Pollmerſ. 1 Uhr 98 3.--TvoG j. [Am)], Ol 3.--9 M 3. [98],

Sportbr 2 Ol 2. 1910]. 2,30 Uhr Neum l. Müch l. [99]
Langenbogen 1. Wansleben 1. Eisdorſ]. 1 Uhr Com. 3
Am. 3. Fav.) Neumart 2. Mücheln 2. Kögſchen] ötzſchen 3.
Mücheln 3. Pr. M. Wag 3. Neumart Meideba Bor
3. 96 3. [Olj, 96 4. Pr. 4. Spfr 9,30 Uhr Neumark 3.
PrM. 4Wiücheln]. Die 2. Serie der BVerbandsſpiele beginnt
m 8. Januar 1932.g2 J Buſch. Biebach.u

Sportverein 99 J Sportbrüder J-Halle 2:2 (0 1).
Nach dem glänzenden Abſchneiden der erſten 99er Elf gegenger ars kommt das geſtrige Ergebnis in Verbands

ſpiel gegen Sportbrüder etwas unerwartet. Wir hatten in
unſerer Vorausſage mit einem knappen Plus für die Hieſigen
abgeſchloſſen, in der Erwartung allerdings, daß Merſeburg an
die beim Platzweiheſpiel gezeigte Form anknüpfte. Dieſe
Hoffnung erfüllte ſich geſtern nicht, zum mindeſten nicht in der
ganzen erſten Halbzeit.

voſität und Befangenheit hineingeht, ja wir möchten es
Mangel an Selbſtvertrauen zu dem eigenen Können nennen.
Das Spiel des geſamten Sturms fiellte geſtern dieſe Behaup
tung wieder unter Beweis: Hier fehlt den Merfeburgern der
geiſtige Führer, der in das Angriffsſpiel der Fünferreihe
Syſtem und Ruhe hineinbringt. ein Mittelſtürmer, der fort
eſetzt der gegneriſchen Verteidigung auf den Ferſen ſitzt undſyr die Abwehrarbeit beſtändig erſchwert. Der Jnnenſturm

der Hieſigen zeigt, obwohl er nun ſchon ſolange in dieſer Be-
ſetzung zuſammen ſpielt, kein gegenſeitiges Verfſtändnis, der

Jdee des Angriffs hat. So hatte die Gäſtehintermannſchaft
geſtern verhältnismäßig leichtes Arbeiten. Jhr Sturm war
ſehr ſchnell und beweglich, wenn auch auf die alte Durchöcuchs-
taktik angelegt, vereinzelt nur durchſetzt von flachem Paßſpiel.
Die 99er Verteidigung ſtand wieder ihren Mann, Mai über
ragend, der beſte des Feldes. Neben ihm glänzte vor allem
die geſamte linke Seite mit A. Wuttke (l. L) und Stecher
(L.-A.); auch Gödicke als Mittelläufer ſpielte recht auf
opfernd, wenn auch nicht ſo erfolgreich wie in früheren Kämp-
fen. Der Sturm krankte an den oben erwähnten Mängeln,
hatte allerdings auch verſchiedentlich böſes Pech mit feinen
Schüſſen. Herr Hohl (Sportfr.-Halle) griff nach den anfangs
auftretenden, ganz unnötigen Härten fehr energiſch durch und
leitete durchaus einwandfrei.

Der Spielverlauf kurz noch folgendes Halle wählt den
Wind zum Bundesgenoſſen und iſt mit ſeiner Unterſtützung
zunächſt leicht im Angriff. Dann wird der Kampf für die
ganze erſte Halbzeit bei blitzſchnell wechſelnden Situgtionen
vor den Toren durchaus offen. In der 25. Minute geht Halle
durch den Halbrechten in Führung, der an Meißner vorbei ins
leere Netz einſendet. Nach dem Seitenwechſel erringen die
Gäſte in der 49. Minute einen zweiten, vielleicht zu verhindern
geweſenen Ueberraſchungserfolg. Dann hat 99 das Kommando
Die 52. und 57. Minute bringen dem Platzbeſitzer durch flache
Schüſſe von Haugk und Klein den Ansgleich; zum Sieg jedoch
langt es trotz faſt ununterbrochener Belagerung des geancri-
ſchen Tores nicht mehr. Eckenwerhältnis 7: 1 für 99.

Saglekreis Frankfurt 3:1
u Peſſimismus in Bezug auf obigen Städtewettkampfhat Wange ſe v Wberechtigt her ausgeſtellt. Faſt

enn vermocht ie Rückſichtnahme auf dier z mit im erſien Spiel (4 1 in Frankfurt) wurden die Hauſe und ſo das.

Es hat faſt den Anſchein, als ob 99
in Verbandsſpielen gegen gewiſſe Gegner mit reichlicher Ner-

eine weiß nicht, was der andere, der den Ball hat, für eine

am g. Sonntag arg in die Brüche gegangene Reno
mee Mitteldeutſchlands wieder einigermaßen hergeſtellt. Das
Reſultat iſt um ſo bemerkenswerter, als die für den Saalekreis
vorgeſehene Mannſchaft noch in letzter Stunde dadurch eine
Aenderung erfahren mußte. als für den noch verletzten För

derer (96 Halle) als Halbrechter Thomas (Wacker-Halle) ein
ſprang ſowie in der Verteidigung für Thurn (98-Halle)
Brodte (BoruſſiaHalle). Außerdem ſpielte die Elf die letzten
20 Minuten mit nur 9 Mann, da Gäbelein verletzt und Burk-
hardt herausgeſtellt war. Der beſte Mann des Saalekreiſes
war Kloppe (Bor.Halle) im Tor, auch die Verteidigung
Hottenroth (Vf2.-Merſeburg) Brodte hielt ſiand
t die beſonders durch die Flügel gefährlichen Angriffe

rankfurts gus, wenn ſie auch durch die nicht recht zuverkäſſige
Arbeit des Mittelläufers Kunath Naumburg 05) oft zum
zu weiten Aufrücken verleitet wurde. Der Sturm litt unter
dem teilweiſen Verſagen von Thomas (Wacker-Halle), wäh-

rend Söhner Naumburg 95) mit einer recht beachtlichen
Leiſtung aufwartete; 2 Tore kommen auf ſein Konto. Auch
Roſt (VfL.-Merſeburg) enttäuſchte angenehm durch ſeine
rafenden Läufe. Schiedsrichter Chemnitz
einwandfrei: Zuſchanerbeſuch überraſchend gut.

Vereinsnachrichten.

Sportv. 99 (früher Hohenzollern) erzielte bei ſeinen geſtrigen
Spielen folgende Ergebniſſe: 1. Sportbrüder-Halle 2:2;
2. (10 Mann) T. p. R. 2- Weißenfels (9 Mann) 0 1; 3.
Neumark 3 3:0; 5. Neumark 4 4 3. Außerdem ſpielte die
zweite Stockballmannſchaft in Weißenfels gegen T. n. R. 2, die
ſich durch Spieler der erſten Elf verſtärkt hatten, und verlor 1:3.

B. V. Germanig. Am Bußtag wurden ſolgende Reſultate
erzielt: Germaig 1. Schupo 1. 9:2 (0 H. Germania
trat mit Erſatz für Tormann, Mitte und Rechtsaußen an.
Das 1. Tor fiel in der Mitte der erſten Halbzeit. Das zweite
bei einem Durchbruch der rechten Seite. Der Sturm der Ger
manen war nicht auf der Höhe. Die Schnuvo ſpielten recht
körperlich. Germania 2. Preußen 2 3:4 (1:2). Ein wech-
ſelvolles Spiel, welches die Preußen als knappe Sieger ſah.
Preußen erzielte zuerſt zwei Tore, dem Germania durch Gieß-
mann einen Treffer entgegenſetzte. Nach der Pauſe legte
zunächſt Preußen tüchtig los, was ihnen zwei weitere Tore
einbrachte. 4 1 für Preußen. Endlich beſinnt ſich Germania
und innerhalb 5 Minuten fielen noch zwei weitere Tore durch
Cornelius und Zacharias. Die Jugendſpiele fielen aus. da
die Gegner nicht antraten. Germanig 1. Kn. fertigten Am
mendorf 1. Kn. in überlegenem Spiele mit 10 :0 ab.

GBrwinn- Auszug
der

18. Preuß .-Südbd. (244. Preuß Klaſſen- Lotterie
5. Klaſſe. 28. Yiehungstag. 12 November 1921.

Auf jede gezogene Ninnmer ſind zwel gleich T Gewinne gefalten,
9 tnd zwar ſe einer auf die Loſe gieicher mer in den beiden

Abteilungen und

Ohne Cewahr., Nachdruck verboten.
Zu der Vormitiagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

2 u 15000 M 118140
4 zu 10000 M 188078 182677
32 z 5000 M 81465 44609 57058 38099 125855 141226 145830

72104 200746 202184 2131923 250471 25044s 252194 2680908
128 z 8000 M 376 4818 4971 6181 16110 22102 26429 299123 8798

43999 45421 51 29 61660 52664 54212 64263 70006 71037 76947 2274
85189 92774 95348 1013t2 1132809 113497 129717 133514 140346 14307
149706 1657407 163998 166516 166710 170556 171965 172309 178223 18278
162873 184968 180057 191343 192933 196290 197321 210956 218435 22085
222514 232094 2883163 237665 238923 241808 243299 253539 276014 27664
277376 278095 280804 290559

878 u 1000 M 1267 1840 5562 4477 49689 4900 7630 8224 6266 8459855 10025 12426 18699 17. 68 19140 21352 27410 80141 30027 31125 n

164868

82108 32708 53179 38680 *5715 83855 34629 36689 87245 88687 3997
42426 43247 43990 49776 49784 50116 62571 68086 63324 54529 65718
69140 59724 61765 639625 640560 65198 65768 66017 68360 710859 74260
74347 74865 78510 79273 79849 79914 80752 858260 9656 86985 86202
67680 99098 89129 89235 88780 89902 94073 98728 100429 100792 101873
408635 106141 107167 107093 109598 111982 116636 119488 119721 12759
129058 1346076 124955 186353 136369 185608 187273 137444 138699 13999
143470 147682 143173 140745 150050 161263 152082 166 60 166805 16674
16.244 160378 132659 164666 163461 163538 164091 166758 166222 169004
170128 171843 174819 175259 1787914480395 130461 188096 183173 18857
184909 186918 187615 182856 1906654 192005 1982138 200603 201635 20166
205789 206487 207091 209562 230218 210670 211837 21820 212423 217671
217994 229044 2216561 221776 223458 22366 229450 229611 231593 231644
234699 286787 237988 2409365 241178 243977 244514 245197 247838 248208
249104 249400 2651891 261754 2651 9 26655 261110 261810 272743 276376
231200 282292 283039 284746 206637 486016 286991 287657 289381 289886
294297 295688

n der Rachmitſagsziehung wurden Gewinne über a90 Mark gezogen

2 zu 40000 M 650238
4 x 10000 M 19329 196880
16 zu 6900 M 842367 98213 118079 120256 161721 225626 257589

266269 287888
120 zu 3000 M 6178 8888 21403 22417 22658 29184 88806 48615 46231

47468 62506 61622 64591 66210 67174 68963 69320 80786 86087 87701
89089 97686 967507 102987 103176 1061655 113657 125514 126180 126690
131520 195448 188784 143107 145011 146496 158126 164389 163297 1645382
169193 174865 190662 203854 203944 210529 214605 2231265 228036 246463
246769 246280 2471069 206182 260663 265417 273249 276989 281816 297413,

864 u 1000 b 679 23168 5644 10050 10906 12109 13677 18349 22669
24196 27733 29117 80262 20701 31724 34814 84662 394964 36148 87281
88128 40720 41669 42406 426358 43605 50381 652844 66716 565660 67960
59685 60250 61116 61894 62476 63801 66130 684.6 69197 69931 76973
77470 776560 77993 797652 680454 80610 61809 84696 82668 87547 92293
92161 98869 95653 97564 99064 99236 101217 103169 104718 106669
109344 111788 112381 112626 118467 1165269 116634 116933 116632 12807
124877 125929 182484 138861 1356083 137041 137641 140204 141854 341903
143570 1246260 146466 248478 149017 164832 1654846 166496 157803 167840
158806 159964 183246 164042 174814 176434 177477 177473 178236 179379
179954 131739 163058 184088 184893 1865905 187062 18748. 181506 192649
192940 193596 198443 194670 198988 200/74 201443 202660 203117 204140
206671 796940 209946 209917 4166864 216398 417677 218160 220061 228131
22496 225875 247748 243166 228444 234301 233127 234805 239447 242149
248066 244007 245109 246215 250970 25.751 262849 253074 256024 267602
259487 260262 262196 266643 271611 2741711 276834 276997 277744 285646
267324 283009 438044 258863 2895868 291699 292637 292906 394018 296639
2966258 297642 298887 289963

Die in dew vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewiane ſind aus den Liſten zu erſehen, die vei
den ſtagtiichen Lotterie Einnehmern zur unentgeldlichen Einſicht
ansitegen

Gewinn- Auszug
der

18. Preuß -Südd. (244. Preuß.) Klaſſen-Potterie
5. Klaße. 27. Ziehungstag. 14. November 1921.

ohe Oewinne rinAuf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
und zwar einer auf die Loſe gleicher

lbtetungen und i
ummer in ben beiden

Ohne Gewähr, Nachdruck verboten.
Jn der Voarmittagsziehung wurden Gewinne Abe 490 Maxrt gezogen;

2 zu 1000 M und die Framie zu 759000 M 220344
2 zu 490 t un die ramie zu 260000 171866
2 zu 10000 t 242729
8 zu 5000 M 62707 87489 2034256 219204
82 zu 8000 M 6711 24484 930781 46790 63444 60918 80631 87484 93682

116176 316726 117626 127628 166900 190419 207499
180 zu 1000 M 6697 9960 13664 18006 21369 23625 25669 82784 83850

84609 36563 40489 47844 676560 68478 73461 78169 66600 89066 90248
94996 102796 120066 112790 117005 118678 119458 126374 150729 330528
159907 139286 140918 1495876 161445 166186 1678050 165958 170231 160275
196377 197168 206096 214808 2186054 2236889 226043 227672 235467 24
247267 247922 261804 265783 255124 266170 268979 273894 274404 21
291288 2918831 295790 296213 296600

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne find aus den Lißen zu erſehen, die be
den ſtagtkichen Lotterie-Einnehmern zur unentgeldlichen Einſicht
ausliegen.
Die Ziehung der 1. Klaffe 19. (245.) Lotterie findet am N0. und

Kezember 4621 ſtatt.
w

BſB.Lrzig
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